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Der Krieg.
Unsere günstige militärische Lage

im westen und Osten.
(Von unserer Berliner Schristleitung .)

S- Berlin, 19. Mai. (Ktr. Bin.) Wer de» aus¬
schweifenden Optimismus und die kühne übertrei-
bungssucht der Franzosen kennt, hatte die Meldungen
über die angeblichen Erfolge der großen englisch¬
französische » Offensive  von vornherein mit
ruhigem Skeptizismus  gelesen . Schon in den
letzten Tagen hatten aber selbst die feindlichen  Be¬
richte nur noch davon gesprochen, daß Franzosen und
Engländer darauf bedacht seien, „die erzielten Erfolge
zu konsolidieren". In der Tat kommt man bei ruhiger
Betrachtung der Lage im Westen von Tag zu Tag
urehr zu der festen Überzeugung, daß diese große
Offensive in allen  ihren Teilen gescheitert
ist, daß Franzosen wie Engländer nur ganz mini¬
male örtliche,  zum Teil auch nur ganz vorüber¬
gehende  Erfolge erzielt haben, die für die Beur¬
teilung der Gesamtlage im Westen keinerlei  Rolle
spielen. Der französische Versuch, unsere gegen Ap ern
angesetzten Truppen zurü ckzuw erfe  n, kann heute
als völlig mißlungen  betrachtet werden. Ebenso
hat der englische  Durchbruchsversüch bei N c u v e
Chapelle  kein anderes Ergebnis gehabt als
riesige Verluste  der Engländer. An der
Lorcttohöhe,  nördlich von Ar ras , dem Mittel¬
punkt  der „großen Offensive", haben die Franzosen
seit den letzten drei Tagen ebenfalls keine  weiteren
Fortschritte gemacht. Auch hier ist trotz der kolos¬
salen  französischen Überlegenheit kein  Erfolg
erzielt worden und die Haltung der Franzosen läßt
darauf schließen, daß sic selbst  die Hoffnung auf einen
solchen Erfolg aufgegebcn  haben. In der Gegend
von Ailly und im Priesterwalde  sind die Ope¬
rationen ebenfalls fast vollständig zum Stillstand ge¬
kommen.

Nicht minder günstig  stellt sich die Lage im
Osten dar. Zwar wird bei Schauten  noch immer
gekämpft und nach französischem Muster haben die
Rusien auch dort Erfolge behauptet und aufgebauscht
mit einer Beredsamkeit, die zu dem rnsiischen Still¬
schweigen gegenüber den Vorgängen in Galizien  in
einem charakteristischenMißverhältnis stehen. In
Wahrheit sind die Kämpfe bei Schaulen noch nicht
zum Abschluß  gelangt und stehen nicht ungünstig für
uns. Dagegen haben wir südlich von Njemen sehr
gute Fortschritte  zu verzeichnen. Die Rusien
haben dort aus der Gegend von Kowno her bei
Mariampol  einen groß angelegte » Um¬
fas snngsversuch  eingeleitet , der aber voll¬
ständig gescheitert  ist . Die Umfaffungstruppen
sind geschlagen  und im Rückzug gegen den
Njemen  begriffen , nicht auf den Stützpunkt
K o w n o, die Richtung  des Rückzuges wird vielmehr
von uns bestimmt.

In Westgalizien  haben große Massen der ver¬
bündeten deutschen und österreichisch-ungarischen Trup¬
pen den San bereits überschritten,  ebenso hat
auch die deutsche Südarmee des Generals v. L i n s i n-
gen in Ostgalizien die neue  rusiische Verteidi¬
gungslinie bereits an mehreren Stelle « aufs neue
durchbrochen.

Zwischen Weichsel  und P i l i c a sind nach den
amtlichen Berichten der letzten Tage noch nicht ab¬
geschlossene  Kämpfe im Gange, die ebenfalls
Erfolg  zu versprechen scheinen. Endlich ist auch die
Lage bei P r z e m y s I, so viel man hört, die denkbar
g ü n g ft i g st e.

Nach alledem ist ein durchaus Zuversicht-
liches Urteil  über die Situation an allen Fronten
berechtigt. _

Die italienische Krisis.
Nach der gestrigen Erklärung , die der Reichskanzler

im Reichstag abgegeben hat , besteht noch eine schwache
Hoffnung , daß Italien nicht in den Krieg gegen Oster-
reich-Ungarn und dessen Bundesgenossen eintritt . Denn
zur Stunde ist die Entschließung  Italiens , wie
der Reichskanzler mitteilte , noch fr e i, und das gleich-
falls vom Reichskanzler mitgeteilte territoriale und
sonstige Angebot Österreich-Ungarns erscheint weit¬
gehend genug, um langjährige italienische Wünsche m
befriedigen. Da vollends die Durchführung des öster¬
reichischen Vorschlages von Deutschland ver¬
bürgt  wird , sieht sich Italien mit einem Schlage der
Sorge enthoben, daß die Donaumonarchie ihr Ent¬
gegenkommen nur auf die Überwindung a u g e n b l i ck.
sicher Schwierigkeiten eingerichtet hat . Die Montags»
Verhandlungen des ungarischen Abgeordnetenhauses bil¬
den m diesem ZwsanmwDhtMge eine wichtige Ergänzung

des vam Reichskanzler erteilten Aufschlusses. Was dein
österreichischenAngebot besonderen Wert verleiht , sind
nicht nur die Abtretung österreichischen Gebietes und
die sonstige Berücksichtigung der italienischen Nationa¬
lität in Österreich, sondern auch die Anerkennung der
italienischen Souveränität über V a l on a und die Er¬
klärung des österreichischen Desinteresseinents an
Albanien.  Beide zuletzt angeführten Punkte er¬
öffnen der Balkanpolitik  Italiens neue Aussich¬
ten, deren praktische Bedeutung um so größer ist, je
vollständiger Österreich-Ungarn aus die Gätendmachung
früherer  Bestrebungen verzichtet. In allen Rich¬
tungen aber hat Österreich-Ungarn auf das deutlichste
den redlichen Willen betätigt , zwischen sich und Italien
sämtliche Reibungsslächen zu beseitigen,
die eine antiösterreichische Haltung Italiens bisher her-
vorriefen.

Wäre ein großer Teil der Italiener nicht von einem
Kr i e g s t a u m e l ergriffen , der gewissenlose Agita¬
toren der Straße im gefährlichsten Maße zu Herren der
politischen Lage Italiens macht, dann müßte der Ver¬
lauf der Berliner und >der Budapester Parlamentsver-
handkrng einen tiefen Eindruck auf das italienische Voll
ausüben . Denn sowohl der deutsche Reichskanzler wie
der ungarische Ministerpräsident haben Italien end¬
gültig von der Sorge befreit , daß die österreichischen
Anerbietungen bloß von der Absicht eingegeben seien,
augenblicklichen Schwierigkeiten auszuweichen. Mit
einer Nüchternheit, die dem realpolitischon  Sinn
der Ungarn zur Ehre gereicht, stimmten in Budapest
Minister mit Volksvertretung in der Überzeugung zu-
sammen, daß der gegenwärtige Zeitpunkt zur Ausmer-
zung aller Reibungen benützt werden müsse, die zwi¬
schen der Donaumonarchie und Italien bestehen. Man
weiß, daß die Hauptquelle dieser Reibungen dem
Nationalitätenprinzip  entspringt , da öster¬
reichische, an Italien grenzende Gebiete von Angehöri¬
gen italienischer Nationalität bewohnt werden. Die
territorialen Anerbietungen Österreich-Ungarns räumen
für immer Liesen Ursprung einer antiösterreichischen
Richtung Italiens aus und ermöglichen auf dem Wege
der so gebrachten schweren Opfer beiden Staaten die ge¬
meinsame Wahrnehmung übereinstimmender Lebens¬
bedürfnisse. Eine solche Politik vernünftiger Berück¬
sichtigung dauernder Interessen beider L-taaten hat die
ungeteilte Zustimmung des ungarischen Abgeordneten¬
hauses gefunden.

Bedenkt man, mit welcher Inbrunst die italienischen
Jrredentisten seit Jahrzehnten das Ziel verfolgten,
dessen kampflose  Erreichung ihnen jetzt winkt , und
vergegenwärtigt man sich den natürlichen Gegensatz
Italiens zu den Westmächten  sowie zum Pan¬
slawismus in Adria und Mittelmeer , dann sollte min¬
destens eine wohlwollende Aufnahme des österreichischen
Angebots als gesichert und die italienische Gegenleistung
in Gestalt einer dauernden Neutralität auch dann als
annehmbar erscheinen, wenn die noch weiter gehenden
italienischen Wünsche nicht bis auf den -Punkt über dem
i erfüllt weroen. Scheidet für eine solche Beurteilung
des österreichischen Angebotes auf italienischer Seite
der Gesichtspunkt aus , daß schon die Rücksicht auf das
jahrzehntelange , die wirtschaftliche und kulturelle Ent¬
faltung Italiens ermöglichende Bündnis  zun : Ent¬
gegenkommen verpflichtet, so müßte eine unbefangene
politisch - militärische  Erwägung der Welllage
die Italiener zu den: gleichen Ergebnis führen . Daß
es in Italien nicht an Sachkundigen fehlt , die ihre
Landsleute hierüber erschöpfend ausklären , veranschau-
licht das sorgsam abgewogene, von uns heute morgen
mitgeteilte Urteil des Mrlitärschriftstellers Komman¬
deurs Bonamico  im „Popolo Romano ". Wirk-
samer, als es in diesen fachmännischen Ausführungen
geschieht, konnte das italienische Doll nicht auf die Ge¬
fahren hingewiesen werden, die es bei einem Kriege
gegen die bisherigen Bundesgenossen läuft . Die
moralische  Seite eines solchen Verhaltens ist gestern
im Reichstag vom Reichskanzler kurz, aber e i n-
drucksvoll  gestreift worden . Er hat dem ver¬
hüllenden  Gerede von einer „Kündigung " des
Dreibundvertrages ein Ende gemacht und auf den
Bundesbruch  mit den Worten hingewiesen : „Wird
der Bund von einem Partner zerrissen,  so werden
wir in Gemeinschaft mit dem anderen auch neuen Ge-
fahren zuversichtlich und festen Mutes zu begegnen
wissen."

Der B e i f a l l s stu r m. mit dem diese Feststellung
ausgenommen wurde, ist ein Symbol dafür , daß ein
Bruch des Dreibundes durch Italien die Kampfes-
freudiqkcit und die Stotzkraft der Heere
Deutschlands uich Österreich - Ungarns noch
gewaltig steigern  würde . In : übrigen gälte von
solchem Bmrdesbruch doppelt und dreifach, was der fvan-
zosenfreundliche „Corriere della Sera " von den „Ver¬
pflichtungen" sagte, die Italien gegenüber dem Drei-
verbände angeblich eiugegangen sei: „Keim Staat der

Welt kann seinen Verpflichtungen untreu werden , ohne
die eigene Ehre mit Füßen zu  t -reten ."

£
Kündigung des Dreibundes am 20 . Mai?

Br . Chiasio, 19. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Nach einer römischen Meldung der „Stampa " wird die
Aufkündigung des Dreibundes noch vor
Eröffnung  der K a m u: e r am 20. Mai erfolgen.
Die Urkunde, welche der Wiener Regierung die Kündi¬
gung mitteilt, soll bereits im Gr ü n b u ch veröffentlicht
werden.
Der plan für die morgige Kammersttzung.

Br. Chiasio, 19. Mai. (Eig . Drahtbericht. Ktr. Bin .)
Die Kammer ist auf den 20. Mai, nachmittags
2 U h r, einberufen worden, der Senat  auf denselben
Tag 4 U h r. Nach dem „Corriere della Sera " wird
zunächstS a l a n d r a die Mitteilung  der Regie¬
rung verlesen.  Ihr Inhalt könne vielleicht noch in
diesen beiden Tagen durch bedeutende Ereignisie eine
Veränderung erfahren. Danach wird Salandra Er¬
klärungen  ans Grund der diplomatischen Schrift¬
stücke abgeben und die Regierung werde sofort  einen
zu beratenden Gesetzentwurf  vorlegen , der die
Staatsgewalt  in die Hände des Königs  legt.
Das Ministerium  wird vervollständigt
durch Ernennung von Ministern ohne Portefeuille;
Bissolatis  für die Reformsozialen, Barcilais
für die Sozialisten und Sera  für die Radikalen. In
der Sitzung am 20. Mai werden die Sozialisten
erklären, daß sie unverbrüchlich  an ihrem Wider¬
spruch  wider den Krieg fest halten  und bosf
Kriegsbudget verweigern.  Die Abstimmung über
die Gesetzvorlage sür die Übertragung der Staatsge¬
walt an den König und das Finanzprovisorium wixd
in geheimer Stimmabgabe erfolgen.

Ein neuer Ministerrat.
W T.-B. Wie», 18. Mai . (Nichtamtliche) Die „Nene

Freie Presse" meldet über Chiasso: Für heute abend 9 Nhr
89 Min . ist ein neuer Ministerrat  nach Rom einberufen
worden.

Trotze Kundgebungen auf dem Kapitol.
Ansprachen des Bürgermeisters und d'Annunzios.

Sr . Lugano , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)
Gestern wurde das Kapitol  zum Schauplatz ungeheurer
Demonstrationen , die durch eine Ansprache des B ürger-
m e i st e r s Fürsten Colon na eingeleitet und durch eine flam¬
mende Rede dÄnnunzios  beschlossen wurden . dÄimunzio
schüttete alle Schalen seines Zornes über die Verräter
des Vaterlandes  aus , die nur geschont werden durften,
wenn sie die Flucht ergriffen Die Landesverräter vom: Schlage
Giolitris  müsse das Volk in ihren Schlupfwinkeln
aufsichen und züchtigen. Nicht , einer dieser Verbrecher
dürste an - Donnerstag die Aul« des Monte Citorio betreten.
Darnach schleuderted'Annunzio seinen Haß gegen den Fürsten
Bülow,  dessen römische Itöseuvilla binnen kurzem von der
Natwn beschlagnahmt sein werde. Schließlch zog d'Annunzio
den verrosteten Säbel  eines ftüheren italienischen
Freiheitskämpfers und küßte  ihn inbrünstig , während die
Menge „Hch Italien ", „Hcch der Krieg" jubelte . Darauf zog
die Masse vor die f r a n z ö s l sche Botschaft, wo Barriere
auf dem Balkon erschien und „Hoch Italien " rief . — Sämt¬
liche katholrsch en Blätter  erklären , daß sie sich un¬
bedingt der Entscheidung der Regierung unterwerfen
und sich mit dem übrigen italienischen Volk solidarisch
erklären.

Die friedliche Mehrheit des Volkes von der
Minderheit überschrieen.

W. T.-B. Zürich, 18. Mai . (Nichtamtlich.) In der „Neuen
Zürcher Ztg." bemerkt Graf Voltolini Wer die Bolksstinnnung
in Italien , daß man sich leicht über den wahren Stand täusche.
Er schließt: „Wird die Lösung der gegenwärtigen Krisis unter
Vermeidung  eines schrecklichen Waffenganges  er¬
reicht, so ist nur der Wunsch der Mehrheit  zur Durch¬
setzung gebracht worden. Wird dagegen der unheilvolle Brand
entfesselt, so wird aufs neue ein Beispiel in der Gesthichte ge¬
schaffen, daß eine Minorität,  die über kräftige Lungen
verfügt , imstande ist, ihren Willen vor jenem der Mehrheit,
gegen die Einsicht, Vernunft , ja selbst gegen die vitalsten In¬
teressen der Nation durchzusetzen."

Eine Sitzung in der Villa Malta.
Br . Chiasio, 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Am Montagnachmfttagfand bei dem Fürsten Bülow
in der Villa Malta eine Sitzung statt, au der außer
dem Fürsten, der Sekretär der österreichischen
Botschaft, der Gesandte Baverns  und der Abgesrd-
nete Erzberger  teilnahmen. Um 4 Uhr begab sich
der Sekretär der österreichischen Botschaft zu S o n n i n o.
Gleich darauf empfing Sonnino den Gesandten von
Rumänien,  Fürsten Ghika.

Trzberger auf der Heimreise.
Br . Lugano , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Der Abgeordnete E r z b e r g e r, der Rom verlaßen hat , lam
gestern 2 Uhr nachmittags durch Lugano.
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<>; Italiens angebliche Forderungen
von Oesterreich.

Unglaublich derblendetc Zumutungen.
Nr . Kopenhagen, 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der frühere italienische Finonzminister L u z a t t t
teilte dem römischen Korrespondenten der „National Tidcnde'
folgende Forderungen Italiens an Österreich-Ungarn mit:
Sofortige Besetzung von ganz Trentino und Istrien
einschließlich Triest , P o l a, Fiume und mehrerer
adriatischer Inseln,  Abtretung der Marine -'
Palionen an der dalmatinischen Küste, Berzichr
aus jede direkte und indirekte Einmischung in die Angelrgcn-
hetten Serbiens,  Verzicht auf die gegen  Italiens Inter-
effen gerichtete Balkan Politik,  Freiheit für Italien,
seine Interessen im östlichen Mittelmeer  gegen dir
Türkei  gemeinsam mit den Dreiverbandsmächten
wahrzunehmen und schließlich Handlungsfreiheit für den
kommenden Friedenskongreß,  wo Italien sich vorbe-
hült, dir Sache Serbiens und Belgiens  zu unter-
ŝtützen.
Die .Grundlagen der Verständigung Italiens

mit dem Dreiverband?
Nr . Mailand , 1-9. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Jl ntomenio" vom 15. Mai behauptet : Die Verständigung
Italiens mit den Ententemächten würde in gewissen politi¬
schen Kreisen Roms als vollendete Tatsache  bezeichnet.
Ihre Grundlage sei angeblich folgende: 1. Gemeinschaftliche
st rategische Direktiven  zwischen England , Rußland,
Frankreich und Italien zum Zweck einer schnellen und
tvirksamen Offensive gegen die Zentral¬
mächte. ■ 2 . Teilnahme Italiens an den strategischen Ope¬
rationen gegen die Dardanellen und gegen die Türkei . 3. Zu¬
sammenwirken der verbündeten Flotte mit den Flotten-
operaticnen im Adriatischen Meer . 4. Teilnahme Rumäniens
an dem Konflikt. Wegen der Verständigung über die Lage
Italiens in der Zukunft  sollen folgende Hauptpunkte
sestgehaltcn werden : 1. Anschluß Italiens an die Entente¬
mächte und Gleichstellung seiner Rechte mit denjenigen der
schon kämpfenden Nationen . 2. Verständigung über das Gleich¬
gewicht im Mittelmeer zwischen den Nationen , welche die Zu¬
kunft der Quatre -Entente bilden werden. 3. Anerkennung
der italienischen Ansprüche im Orient auf einer Basis , welche
im richtigen Verhältnis zu derjenigen steht, die für die ande¬
ren am Kriege gegen die Türkei teilnehmenden Nationen maß¬
gebend ist. 4. Zuficherung einer endgültigen Regelung der
Frage des Adriatischen Meeres an Italien seitens der Entente¬
mächte. 5. Besondere Vereinbarungen über die Ratifizierung
der Grenzen von Libyen und wahrscheinlich auch unter Bezug
auf Tunis unter dem Vorbehalt, daß die Interessen Englands,
Frankreichs und Italiens gewahrt bleiben.

Einzelheiten über Giolittis Bemühungen
um ven Frieden.

Br . Lugano, 19. Mai . (Tilg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die italienischen Blätter veröffentlichen jetzt Einzelheiten über
dir Aktion Giolittis  beim König.  Giolitti bezeichnete
darnach dem Kitzlig den Krieg als unmöglich,  einmal
weil die ungeheure Mehrheit des Volkes den
Frieden  wolle , zweitens weil die neuen ö st e r r e i chi -
schen Angebote so günstig  seien , daß daS Volk ste
enthusiastisch aunehme. Auch bemängelte  Giolitti die
Schlagferligkeit des Heeres und die Fähigkeit
der Generale.  Giolitti wollte ferner auf S a l a n d r a
einwirken, um ihn von den Abmachungen  mit der
Entente abzubringen,  aber Salandra blieb fest.

Giolittis Furcht vor klttentaten.
Nr . Lugano, 19. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Messaggero" berichtet: Giolittis stille Abreise sei aus Furcht
vor Attentaten  erfolgt , da er Hunderte von Drohbriefen
empfangen habe.

Der Sturm auf Montecitorio.
Über die wild« : Attacken des interventionistischen römi¬

schen Pöbels auf die italienische Deputierten¬
kamme  r, über die der Telegraph sch« : kurz berichtet hatte,
finden wir im „Gtornale d'Jtalta " folgende allerliebste Schil¬
derung , bei der sicherlich von dem Regierungsorg an
nicht übertrieben worden ist:

„Eine Kolonne von Demonstranten , die sich von der
Dapicnza (der römischen Universität ) ausgemacht hatte , wo
über tausend Studenten zusammengekommen waren , war nach
dem Platz mn Pantheon geeilt mit dem Ziel nach den: Palazzo
Chigi (Sitz der österreichischen  Botschaft ). Unter Ab¬
singen des Kehrreims : „Gm , Gin , Giolitti ! (Herunter mit
Giolitti ) rückte man Zweiter vor. Um 10% Uhr befcrtzd man
sich vor Montecitorio . Im ersten Ansturm wurden die Glas¬
scheiben de§ Hauptportals  eingedrückt und die Tür ge¬
öffnet. Tie kompakte Masse drang zunächst in das Vorzim¬
mer der Posträume , wo einige Deputierte in friedlicher Un¬

terhaltung belsammensatzen. Der unerwartete Einbruch der
Menschenwogehatte den Torwart  auf den Posten gerufen.
Sein Widerstand war vergeblich. Im Nu -waren sämtliche
F e n st e r s che r b e n eiirgefchlagen, Tische und Stühle
demoliert , alles kurz - und kleingeschlagen.  Mit
dein Ruf:  Tod dem Verräter (Giolitti ), Tod den Verkauften!
stürzte die Menge in die Posträume , in die auch mit
Steinen  geworfen und alles , was sich darin befand an
lebenden Personen , mit Stöcken verprügelt  wurde.
Die Furie tvar unbezähmbar , überwältigend , fortreißend . Die
wilde Masse suchte die Aula zu erreichen, fand aber nicht gleich
den Eingang . Daher begnügte man sich zunächst mit der
Zerstörung  der verschiedenen Beratungszimmer
und der W a n d e l g ä n g e. Bei dem Höllenlärm kamen
mehrere Abgeordnete heraus . „Wo ist der 'Verräter ?" schreit
man ihnen entgegen, „Gebt ihn uns heraus , den gemeinen
Hund ! W i r w o l lc n i h n -l eb e n d ig masja  kr i e r e n !
Nieder mit dem Verkauften !" Die Bemühungen interventio¬
nistisch gesinnter Deputierter -haben nur einen relativen Er¬
folg, da die Demonstranten immer noch Schläge mit den
Knütteln austeilen , iver sich ihnen auch immer zeigen mag.
(Darnach müssen auch die interventionistischen Abgeordneten
ihren Teil aus Versehen abbekommen haben.) Ein bewaff¬
netes Aufgebot  bleibt im Hintergrund auf feinem Posten
r uh ig st eh en (!) und schreitet nich t ein , weil es keine
Weisungen erhalten hat . (Sehr gut !) Wie bekannt , dürfen
Beamte der Polizei und Soldaten nur auf Befehl der
Quästoren  in die Kammer hineingelassen werden . In
diesen, Augenblick aber standen die Quästoren in den oberste»
Stockwerken und wußten nichts von dein, was unten vorging.
Endlich aber kamen Karabinier,  von der Straße und
wurde» sofort mit den Demonstranten harHgemein. Nach
einem verzweifelten Kampfe  wurde die ganze Menge
h i n a u s g e d r ä n g t. Aber auf dem Platze kam eS zu neuen
heftigen Zusammenstößen. Der Abgeordnete  Faustini
redet ans die wildgewordene Volksmasse ein und schließt seine
Ansprache mit den Worten : Entweder gibt es Revo¬
lution oder Krieg mit Österreich! (Und da will
man sich beklagen, wenn betörte grüne Jungen den Beginn
der Revolution mit einem Angriff auf d,e Kammer eröff¬
nen ?!) Währenddessen prügeln  sich im Sitzungssaal selber
drei  Mitglieder der Kammer . Den sozialistischen, für dK
Intervention arbeitenden Abg. de Felice hört man seinen
Gegnern znvufen : Fort Mit euch, ihr seid österreichische
Spione ! Nachträglich stellte sich heraus , daß eine Anzahl
Studenten sich in den Räumen der Kammer so verlaufen
hatten , daß sie den Ausgang nicht mehr erreichen konnten. Sie
waren , ohne daß man es wußte, erngeschlossen worden.

Der Eindruck des Vorgangs ist in den Kreisen der Depu¬
tierten ein enormer.  Inmitten eingeschlagener Fenster¬
scheiben, zertvümimertLr Gemälde, geborstener Bänke, Tische
und Stühle stehen sie da und erörtern Ursache und Folgen.
Der Abg. Lheodoli rettet sich, als er einen ersten scheuen Blick
auf die Ergebnisse der Zerstörungswut gerichtet hatte , aus
Angst vor Zufmirmenstößen mit interventionistischen Mgeord¬
neten eiligst auf die Straße . Andere starren sprachlos und
melancholisch die leeren Wände an . .

Die Friedensarbeit der Sozialisten.
Die letzten Bemühungen am Mittwoch.

W. T.-B. Basel, 18. Mai . (Ni-chtanrtlich.) Wie die
„Nationalztg ." nach Pri -vatnachrichten aus Ehiasso meldet, for¬
dert das Direktionskomitee der sozialdemokratischen Partei
Italiens im „Avanti " alle Arbeiterorganisatio¬
nen  zu einer letzten allgemeinen Kundgebung
gegen den Krieg für Mittwoch  auf . Die Parteileitung hat
ferner beschlossen, die Beziehungen zur internationalen
Sozialdemokratie aufrecht zu erhalten und an dem Kongreß
der Sozialdemokraten der neutralen Staaten , der am 30. Mai
in der Schweiz stattfindet , teilznnehmen . Die interven-
tionistische  Presse fordert jetzt zur Griniglcit und Ruhe
auf . Die Studenten streiken nicht mehr.

Die großen Kundgebungen gegen den Krieg
in Turin.

Der Generalstreik von 88 088 Arbeitern.
W. T.-B. Berlin , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Die Kriegs-

zeitumg des „Berl . Lok.-Anz." meldet aus Chi aff o : In
Turin  ist gestern dbenb der Belager -ungszustand  er¬
klärt worden, nachdem tue Stadt während des ganzen Tages
der Schauplatz ernstester Tumulte  war . Nach dem
„Avant, " hätten 80000 Arbeiter  einen 24stündigen
Generalstreik  erklärt , um gegen den Präfekten und die
Polizei zu protestieren, die den Studenten  alle Ausschrei¬
tungen , das Ernwerfen der Fenster der Zerdu-ng „Starwpa"
und anderes erlaubt , aber mit Gewalt  jede friedliche
Kundgebung derNeutralisten  verhindert hätten . Am
Generalstreik  beteiligte sich ausnahmslos  die ge¬
samte Arbeiterschaft Turins . Ungeheure Menschen¬
massen  strömten gegen 10 Uhr vormittags zum Corso
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Sicrardo , wo vor dem Lokal der Arbeiterkammer öaä
Massenvers am mlung  abgehalten taubbe. Aatzioeiche
Redner erklärten die absolute Abneigung  des
von Turin gegen den Krieg . Als sich daraus der Temaujtra-
tionszug nach dein Platz Castello, wo sich daS KonigSschlaß.be-
findet, bewegte, wurden Barrikaden  gebaut und von
beiden  Seiten g e scho s s e n. Die Tumulte dauerten bis
zum Abend, obgleich nachmittags ein mehrstündiges heftiges
Gewitter die Massen stark verringerte . Ein Waffenladen
wurde gestürmt und ansgeplündert , ein Arbeiter durch den
Revolverschutzeines Ofs,z,ers getötet ; viele  Personen wur¬
den verletzt. Auch unter den Soldaten gab e§ viele Ver¬
wundete. i/

(Biers beim König von Italien.
w. T.-B. Rom, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Der König hat

heute den neuen russischen Botschafter v. Gier»  zur Über-
reichung seines Beglaubigungsschreibens empfangen.

Ein Handschreiben des Zaren an den König von Italien . ’’
Ehiasso, 18. Mai . (Ktr . Bln .) Der „Corriere della

Sera " meldet aus Bukarest  unter dem 12. Mai : Gestern
abend ist Hosmarschall Pezozdiocis mit einem Handschreiben
des Zaren für den König von Italien auf der Reise von
Petersburg nach Rom in Jassy  emgctroffen.

Oie deutsche Mahnung in letzter Stunde.
Die deutsche Presse zur Reichskanzlerrcde.

Berlin . 19. Mai . (Ktr . Blnst „In zwölfter Stunde"
überschreibt die „Bossische Zeitung" ihre Betrachtungen über
die gestrige Reichstagssttzuns- Sie kennzeichnet damit chrs
Auffassung von der Bedeutung  der Erklärungen des
deutschen Reichskanzlers, die von sämtlichen Morgenblätterri

^ * Die „Kreuzzeitung" sagt : Wenn sich der Reichskanzler
entschlossen hat, nicht wie mau animhm, über Italien erst zu
sprechen wenn in Rom die Entscheidung gefallen fet, so ist
das vermutlich in der Absicht  geschehen, noch in letzter
Stunde der italienischen üffenttichkeft eine Mahnung  zrizu-
rufen indem er ihr die in der Tut autzerordentirchi
weitgehenden und völlig verbürgten Zuge¬
ständnisse  der Zentralmächte vorhielt, ihr andererseits
aber auch jeden Zweifel daran nahm, daß Italien es im Falle
des Zwistes mit der ganzen Kraft der beiden ver¬
bündeten Reiche  zu tun haben werde. Der Reichskanzler
wollte die Hoffnung noch nicht ganz ausgebcn, daß die Warr-
schale des Friedens schwerer sein werde als die des Krieges.

Der „Borwärts " sagt : D,e Ausführungen des Reichs¬
kanzlers fanden lebhaften Beifall und werden auch von der
großen Masse  des deutschen Volkes begrüßt werden in der
Hoffnung, daß doch noch eine weitere Ausdehnung des furcht¬
baren Krieges vermieden werden kann. Dringend zu wünschen
ist es. daß diese Hoffnungen sich erfüllen. , Jedoch läßt dm
Rede des Reichskanzlers darüber keinen Zweifel, daß das Reich
und sein Bundesgenosse allen Gefahren gewachsen
sein werden.

In der „Germania " liest man : Es ist ein Beweis, nicht
nur für die Wahrheitsliebe,  sondern auch für dis
innere Kraft urft> Slärke , welche auf deutscher
und österreichischer  Seite die Lage beherrscht, daß der
RerckBkanzlerdie Italien zugeftandeuen Konzessionen so frei
und öffentlich knndmachen konnte. Die Wirkung der Rede
wird hoffentlich nicht fehl gehen. Ob ihre Wirkung in
Italien  so stark sein ivird. daß sie auf die Entscheidung der
Regierung und auf die Haltung des Volkes einen durch¬
schlagenden Erfolg ausübt und eine Wenvung herbeiführl,
muß abgewartet werden. _

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" führt aus : Man möchte
sagen, daß die Bekanntgabe der Anerbietungen Österreich-
Ungarns an Italien alle zu Besinnung bringen wird, die nicht
den Krieg allein um des Krieges willen  verlangen.
Und wenn die schwankenden Bundesgenossen trotz alledem
sich auf die Seite unserer Feinde schlagen, wenn sie trotz
alledem  entschlossen sein sollten, dem Freunde von gestern
und heute in den Rücken zu fallen,  dann gibt es tat¬
sächlich keine andere Erklärung , als daß sie sich treulos nach
der anderen  Seite bereits verpflichteten, während sie mit
Österreich - Ungarn noch ver handelten.  Wenn
aber die Donaumonarchie sich zu so ungeheuer weit¬
gehenden Zugeständnissen  bereit erklärt und wenn
Deutschland die Garancie für ihre loyale Durchführung über¬
nimmt . so kann der Grund nur sein, daß sie über den
Augenblick hinaus denk en . daß sie mcht Er für den
Augenblick die Neutralität Italiens sichern, sondern daß sie
den Dreibund  nach ioie vor für ersprießlich halten und
ihn deshalb durch eine neue Gestaltung  für die Zukunft
fester fugen wollen. Opferwilligere Freundschaft
hat es in der Geschichte kaum gegeben. Deshalb hat das
Wort des Reichskanzlers, die Schale des FrteÄens werde m
Italien vielleicht doch noch schwerer wiegen als die des Krieges,
theoretisch und sachlich volle Berechtigung. , .

Tas „Berliner Tageblatt " schreibt: Auch die ftalienischen
Debütierten , die üch morgen in Rom zu der entscheidenden
Sitzung vereinigen iverden. sollten sich diele Frage in der
letzten Stunde noch einmal vorlegen, wenn auch der großen
Masse die irrsinnigsten Phrasen wirksamer scheinen als das
ernsteste Augument. Der deutsche Reichskanzler hat am Schluß
seiner Rede gesagt, wtr würden mit Italien den Bund zer¬
reißen  und mit dem anderen Partner auch neuen Ge-
fahren zuversichtlich und festen Mutes zu be-

egnen  wissen, und diese Auffassung wird von dem ganzen
iolke bedingungslos  geieilt . Will das ftaliemsche

Volk, was wir tief bedauern würden , sich wirklich in diesen
sinnlosesten  aller Kriege stürzen, so sind semr beiden
bisherigen Verbündeten zur Abwehr und Antwort bereit.

V

Unser II -Vootkrieg.
Zwei kleine Stimmungsbilder von der belgischen Nord¬

seeküste sendet uns ein Mitarbeiter:
Rrrrrr — Rrrrrr — Rrrrrrl ! — Telephon, TeufelSding,

kinmst du bertn nicht mal fünf Minuten lang das Gebimmele
sein lassen! Also, weil es sein muß und weil man 'S schließ¬
lich auch gerne tun : „Hallooo — hier Nachrichtenstelle! —
Was gibt's ?" — „Hier Ausguck Nr . . . . Herr Obermaat!
In Rordwest, zu West acht Seemeilen ab, zwei Fahrzeuge mit
östlichem Kurs . Es sind anscheinend englische Zerstörer !"
Donnerwetter , das ist einmal was anderes . „Alles raus,
meine Herren , Telephone besetzen! Holla hopp, bißchen dalli!
Sofort Meldung an alle Stellen : „In Nordwest, zu West
acht Seemeilen ab etwa, zwei Fahrzeuge , wahrscheinlich eng-
lische Zerstörer mit östlichem Kurs !"

Raffelnd arbeiten die Fernsprecher, und in nicht ganz
anderthalb Minuten haben alle zuständigen Stellen die Mel¬
dung. ,ckll!aat K. übernehmen Sie die Aufficht über die Fern-
spvocher, ich «che znm Ausguckposten zur weiteren Beob-
achttnrg."

„An, Freundchen, wo find sie benn, die Engländer ? —
Richtig dort ! Hast gut ansgepaßt , mein Junge . Doch wol¬
len wir einmal sehen, eb nicht mehr Briten sich in unsere
Nähe wagen." Der Horizont wurde abgesucht, in nordöst¬
licher Richtung wurden zwei neue Zerstörer sichtbar, sie kamen
sogar urtt Volldampf zur Küste. Meldung also : „In Nordost
zw« wettere englische Zerstörer etwa sieben Seemeilen ab

imit Kurs zur Küste!"
[_y-  IoWex jgater titjjfcenW die Gläser auf die gesichteten

Zerstörer , um ihre Bewegungen zu beobachten. Die in
Nordwest dampften ruhig ihren Kurs weiter , die in Nordost
aber sausten der Küste immer naher . Da wurde die Stille
durch unsere Batterien unterbrochen. Sie begannen mit
ihrer Abwehrarbeit . Der Auffchlag war kurz vor den Zer¬
störern in Rordost. Der Gefahr , getroffen zu werden, wollten
sich die beiden Engländer wahrscheinlich nicht anSsetzen, denn
schleunigst wandten sie mit nördlichem Kurs . In gefahrloser
Weite stoppten sie und steuerten nun quer zur Küste. Die
Briten in Nordwest haben gewendet und fahren in westlicher
Richtung. Es kommt Befehl : „Die feindlichen Fahrzeuge
sind genau zu beobachten und ihre Bewegungen dem Kom¬
mandeur fortlaufend zu melden !"

Die Engländer ziehen sich auseinander , so daß van ihnen
die ganze Küste beobachtet werden kann. Dann steuern sie
alle westlich. Nach einer Stunde wenden sie auf Ost und nach
einer weiteren Stunde wieder auf West.

So vergeht der Vormittag und schließlich auch der Nach¬
mittag . Die Absicht der Engländer ist uns jedoch klar ; sie
wollen mit dieser Art Blockade unsere H-Doote lahmlegen , die
an ihrem erbärmlichen Lebensnerv nagen . Armselige
Tröpfe ! Diese vier Zerstörer nur wagen sie dran zu setzen,
um ihrem Volk das Brot zu erhalten.

Es ist Abend geworden. Die Zerstörer sind immer noch
da. Auch die Nacht vergeht ohne Ereignisse. Trotz der vier
Engländer , die außer Schußweite an der Küste tanzen , war
es eine ruhige Nacht.

Der andere Morgen kam, und die lochende Sonne spielte
mit den Wellen, auf denen die vier englischen Torpedoboots¬
zerstörer immer noch Wache hielten . Sie hatten eine wenig
dankbare Aufgabe, denn die, die Le juchten, die sie England»

Handelsdampfer fernhalten wollten und sollten, liehen sich
vor ihnen nicht sehen.

Schließlich genügten ein paar Bomben unserer Wasser¬
flugzeuge, um die Zerstörer zu vertreiben.

*

Meine Augen schweifen über das weite Meer . Die Früb-
lingssonne spielt mit den Wellen, nur das melodienreiche
Plätschern der brandenden Wogen dringt zu meinen Ohren.
In diesem Frieden möchte man fast daran zweifeln, daß es
Krieg ist. Doch ein winziges kleines Pünktchen am Horizont
ruft schon die Erinnerung wach, an das , was wir hier an der
Küste bereits erlebt haben und läßt uns voraussehen , daß
wir noch manches erleben werden. Es ist ein Unterseeboot,
das von einer Fahrt in feindliches Gewässer heimkehrt. Es
kommt langsam näher , deutlicher und deutlicher wird die
schlanke Form , und schließlich sieht man auch die deutsche
Kriegsflagge, ' die munter im Winde weht, stolz wie das ganze
Boot, das uns schon so viel Achtung abgerungen hat und den
Feinden ein Schrecken geworden ist. Ob es auf dieser Fahrt
ioohl wieder Glück gehabt hat , frage ich mich. Ohne Zwei¬
fel ! Sie haben immer Glück, diese H-Boote. „Und wenn
wir einmal Pech haben, haben wir immer noch das Glück, für
unser Vaterland zu sterben", sagte vor wenigen Tagen ein
blutjunger Leutnant von „TT. . dem die Freude an seiner
Aufgabe völlig aus den Augen sttahlte.

Auch jenes Boot, das dort von Englands Küste wieder¬
kehrt, muß Glück gehabt haben. Neben der Kriegsflagge am
Heck werden die Flaggen seines Erkcnnungssignales kenntlich
und keck, breitbeinig , die Hände tief in den Hosentaschen ver¬
graben , die Mühe im Genick, qualmend , priemend oder
schwatzend stcht die Besatzung auf Deck und
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Die ^ »lnischr « -lkSzettun," sagt u. a.t „Minutenlang
i diese Kunüaebun« der Treu- stir den Bundesgenossen und

— trotzigen Entschlossenheit <nid » der neuen Ge¬
bühr gegenüber an . Der Reichstag hat mit dieser Änndgebun«
der Welt gezemü daß beim deutschen Bolle auch im polmichen
Lehen noch ethische Momente  gewertet werden, daß
Bern de Streue uns « ftoaä Jtzeales.  etwas
Heiliges und keine verkäufliche Ware  ist - In
diesem Sinne mag die heutige Kundgebung des Reichstages
nicht bloß bei unseren Freunden in üsterretch-Ungarn und in
der Türkei als mutiger Freundesgruß begrüßt werben.

Die „Frankfurter Leitung" sagt: Es war ein backend
formulierter Satz, den Bethmann sprach: »Mit seineur Parla.
mente steht das italienische Bolk vor der freien Entschließung,
ob es die Ersülluna aller nationalen Hoffnungen rn weücrem
Umfange auf friedlichem Wege erreichen oder ob es das Land
in den Krieg stürzen und gegen die Bundesgenossen von gestern
und heute — morgen das Schwert ziehen will."

Der Reichskanzler sprach sowohl in diesen wie in anderen
Sätzen so wie einer , der an die Möglichkeit  glaubt , daß
hie Wagschale des Friedens noch schwerer sein könne als die
des Krieges. Es ist begreiflich, daß er so sprach, sö lange
formell Italien sich noch nicht für den Krieg entschieden hat.
Aber ob er wirklich glaubt , daß seine von dem ehrlich,ten
Friedenswillen erfüllten Worte und die öffentliche Kundgabe
des für Italien auf friedlichem Wege .Erreichbaren die Ent¬
scheidung eines vom Kriegstaumel befallenen Landes noch
ändern können das ist lehr zweifelhaft.  Jedenfalls hat
et so schlicht und wirksam,  wie es nur je vor emem
Kriege geschehen ist. dargelegt, daß Deutschland unp Österreich-
Ungarn alles im Bereiche der Möglichkeit Liegend« getan
haben, um das MndnrsverbAtws mit Italien mrfr-ech, zu er¬
halten und zu stützen, das im deutschen Volke feste Wurzeln
gefaßt und den drei Verbündeten nur Nutzen und Gates ge-
bvacht hat. Mit der Ehrlichkeit und dem schlichten
Stolze  eines guten Gewissens  har inmitten einer
Welt von Haß und Verblendung,  von Lüg« und Ver-
lemndung und von wahnwitzigem Zerstörungssinn der deutsche
Kanzler beute dargetan , wie Weit Österreich-Ungarn und
Deutschland in dem ehrlichen Bestreben gegangen sind, die
Ausdehnung und damit die Verlängerung des Krieges und
die Vergrößerung blutiger Opfer zu vermeiden.

Wo gibt's noch einen leitenden Staatsmann in dieser
großen und furchtbaren Zeit, der so ohne Phrasen,
ohne Haß.  ohne Rachsucht,  mit einem fast nmben
Glauben an die Macht der Wahrheit und der guten
Sache  in einem Parlament der kriegführenden Staaten
sprechen kann. Dws war deutsch.

Unter der Überschrift „Gin Angebot der Freund-
lscha f t" schreibt die .Kölnische Zeitung" anscheinend offiziös
aus Berlin . 18. Mai : In einer kurzen Sitzung hat ft®. *gr
ReilNtag heute mit der italienischen Schicksalsfrage befaßt.
Es war eine Sitzung, deren Inhalt man auch in der Et-
remmg dieser Stunde in Italien  mit größter Sori
abwägen sollte und abwägen wird, wenn noch einige "
gebende Männer sich in dem Sturm , der Italien dur .
die Ruhe und Klarheit des Denkens bewahrt hakxn, von
jetzt das Schicksal eines aufstrebenden Landes abhängt . Mit
rückhaltloser Offenheit und Entschiedenheit hat der Kanzler
Rar und deutlich klargelegt, zu welchen Zugeständnissen
sich die Wiener Regierung bereitfinden lassen will, wenn durch
ein Zugeständnis an die Nationalen Bestrehungen des M-
berigen Freundes und Verbündeten die Zttspttzur-g der Be¬
ziehungen wieder abgebaut und der Grunds zu , emem
dauernden freundschaftlrchen Verhältnis  ge¬
legt werden kann. Gerade das ist das Ausschlaggebendeder
österreichisch-ungarischen Zugeständnisse und der deutschen
Garantie , daß Österreich-Ungarn und Deutschland ehrlich be¬
müht sind, die Grundlagen zu legen, aus denen sich zum Segen
aller Beteiligten , vornehmlich aber Italiens , ein dauerndes
freundschaftliches Einvernehmen errichten und erhalten lassen
wird. Wenn man die einzelnen Zugeständnisse prüft , so MUß
man unbedingt zugestehen, daß sie sehr weitgehend  sin»
und daß schon die« zeigt, daß sie aus freundlichem Geist heran?
gemacht werden und aus dem aufrichtigen Willen alles zu tun.
was möglich ist. um die alte Freundschaft zu, bewahren und
zu kräftigen. Wenn die Italiener die Bedeutung kt Zuge¬
ständnisse richtig würdigen wollen, müssen sie bedenken, haß
sie gemacht werden aus dem. was Österreich-Ungarn besitzt
und hergeben kann, während die von der Gegenseite her ge¬
machten Versprechungen sich auf etwas beziehen, was sich
Italien erst noch erobern  müßte , was der Dreiverband
überhaupt nicht » u verschenken  hat . ®tn Rest politischer
Besinnung sollte genügen, um daran den Wertunter¬
schied  abzumessen. Wie ernst es Deutschland und Österreich-
Ungorn mit dem Willen zur freundschaftlichen Verständigung
ist. wie sicher sich beide aber auch der Möglichkeit eines itafle-
nischcn Angriffs gegenüber fühlen, das byrsist der Umstand,,
daß die unerhörte Kriegsleidenschaft,  die seit
Wochen Italien durchtovt. weder tn Lsterrelch-Ungarn noch in
Deutschland die geringste Erregung,  die kleinste
Szene der Wiedervergeltung ausgelöst hat. Niemand ist es
eingefallen, das ganze  italienische Volk für das Toben der
Kriegshetzer  verantwortlich zu machen; ruhig. Gewehr
bei Fuß . warten die Zentralmächte ab, üb der Wahnsinn
Mi - - "" "tu,
gegen " Äe Macht DeutfchMds " ' üK Hsterrei^ Ungarns in

mwielen ist Erde nicht nur die günstige wirtschaftlich- und
finanzielle Entwicklung Italiens aufs schwerste g-efätzrven
und das Land um Jahrzehnte in feiner Entwicklung zurück-

käme aber auch, daß Italien keine Hoffnung nrehr behalten

würde, sich, wie es ver
Gesundheit seines Volk«

e der Fruchtbarkeit. Begabung und
_ _ _ _ seine Bestimmung ist. Äs gleich¬
berechtigter  Machtfaktor neben Frankreich zu stellen.
Es würde freiwillig auf eine Zukunft verzinnen, d-.e rmch
Nordafriks  verweist Und welche die Herrschaft «n
Mittelmeer  in ihrem Schoße trägt.

Österreich Und Uttgatjt haben gesprochen. Deutschland hat
gesprochen, ein Angebot ist gemacht, das die Grundlage einer
dauernden Freundschaft und ivtziterer glanzender Wiachtent-
wicklung Italiens werden kann. Was die Berlockungen
falscher Freunde und der Rausch der Äriegsbe»
«reist erung  den Verblendeten vokgaukllN' lSicht er»
Gewinn  als die ZentralmäMc bieten können, ist etye Ser-
hängnisvolle Täuschung. BeklagenAvert wäre das ffeißige
bEegÄäe Volk, tvenn es im Daume! den falschen Weg ginge»

»
Der angebliche Zwischenfall zwischen unserem Kaiser

und dem italienischen Botschafter BollÄi.
W- T- B. Rom. 10. Mai. (Nichtamtlich.) „Agenzia

Stefani " teilt mit : Die Rächricht von einem angeblichen
Zwischenfall zwischen Kaiser Wilhelm  Und dem Bot¬
schafter Bollati,  die in einigen Zeitungen veröffentlicht
war . entbehrt  jeder Begründung . Der Kaiser zeigte dem
Botschafter Italiens gcgeitüber die vollendetste Liebenswür¬
digkeit.

Stt Tiszas Rede im Abgeordnetenhaus.
Wiener Pressrstimmen.

W. T.-B. Wien, 18. Mai . (Nichtamtlich.) IN ihren zw
sanrmenfassenden Bespoechungeri über die Haltung Italiens
und die Ausführungen des Ministerpräsidenten Tiszä  als
'Antwort auf die ÄNfuage And na,sys begNüßen die Blätter mit
Befriedigung,  daß von einer so lhMokWcherkden Stelle
authentische  Au -gDsn über die AngeDote  Mnacht
wuwen , welche die Deoimrchie zur ENhÄtuny des Friedens
und druertcher guter Beziehungen zu Jtsliett gemacht hat.
Die Blätter drücken ihr Einverständnis  Mt den Er¬
klärungen Tiszcrs und Ändrasshs aus und betonen , daß die Be¬
völkerung der Monarchie in voller Würdigung für die Not¬
wendigkeiten der Lage den Opfern zu stimmen  KMdtz,
welche die lstsgtevuirg zu bringen bereit sei. Indem die Blätter
die Hoffnung aussprechen. daß es noch in letzter
Stunde  gelingen nchge, den Frieden zu retten , verhehlen
sie nicht , dittz die Loge im höchsten Matze ernst  ist.
Sie bestätigen die Worte Ändrasshs, datz die Völker der
Monarchie vor n i e« t and zurückschrecken werden , was immer
auch geschehen möge, und sie den Ereignissen mit Ruhe und
männlicher Entschlossenheit entgegensetzen. Je schwieriger die
Lage sich gestalten sollte, nrit um so gröherer Opfer-
Willigkeit  und Heldenmut werden sie ihren Platz be¬
haupten . 1

Das „Fremdenblatt " schreibt: Wenn Tiszrr die Über¬
zeugung ausdcückt, daß aus der ungarischen Nation die Ge¬
fühle der Sympathie und Freundschaft für Italien nicht ge¬
schwunden seien, und daß bet der Herstellung von sicheren
Grundlagen  einer ständigen Freundschaft die
Sympulchien der Seeltn und die Mnäherung der Gefühle
neuer Kraft gedeihen werden, so gilt dies auch für Ostchreich
Die Worte TiMs und Aiidrafsys werden bei uns den lshhaf-
testen Widerhall finden»denn sie drücken die Gefühle und Ge¬
danken aus . die in der diesseitigen Reichshälffe vorherrschen;
sie häben jeder Zweideutigkeit  ein Ende bereitet.

Die serbisch-italienischen GegensStz «.
Sr . Lugano, 10. Mäi . (Eig. Dkckhtbericht. Ktr . Bin,)

Die „Skwnpa " veröfMtlicht eine Unterredung Mit dem serbi¬
schen Ministerpräsidenten P a s t t sch, bet der der Besucher
den Eindruck gKvann . bah Serbien nie zugunsten
Italiens auf Dalmatien  verzichten wird.

von den östNchen ttrlegsschauplatzen.
ver Kaiser bei den Kämpfen am San.

W . T.-B . Berlin , 19. Mai . (Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser  wohnte vorgestern den Kämpfen
beim überschreiten  des Sa» - Abschnittes ans
den Gefechtsständen eines Generalkommandos und
später einer Division bei.
Va § verhalten bet  deutschen Truppen in Kurland.

Russische Zeugnisse.
W . T.-B . Petersburg , 18. Mai . (Nichtamtlich ..) Die

Presse versucht auf jede Weise, das PtMikriM über den
Umfang der Niederlage  in dm Karpathen zu
beruhigen  und verweist zu diesem Zweck aitf Teil¬
erfolge bei Szowte usw. Nach dem „Rutzkoje Slowi?
haben die deutschen Soldaten im Kurland erklärt , dah
sie das Land als deutsches Land  betrachteten.
Diele sprechen gut Lettisch, sie beruhigen die Bevölke¬
rung und fordern sie auf , die Acker Nut weiter KU be¬
stellen, da ihnen kein Haar gekrümmt werden wird.
Me Bevölkerung nimmt unter diesen Umständen den
Einmarsch mit erstaunlicher Ruhe  auf , ohne

irgendwie eine Panik zu zeigen» Ulanen sind cm eine
Schar von Frauen herangeritten und erklärten dieser,
daß sie gänzlich unbesorgt  sein könnten , denn
die Bevölkerung würde in keiner  Weise belästigt . Die
SöLiBten bezahlten  alles , was sie kauften , mit
deutschem Geld . Ihr Hauptaugenmerk lenken die Deut¬
schen auf das Tükkumer- und Windaer -Gebiet.
Erfolgloser Knyriff eines feindlichen Rl- Vootes

auf ein veutfches ^ ilfsschiff.
■W. T .-B . Berlin , 19. Mai . (Nichtamtlich ) In

rusitschm Meldungen vom 15. Mai wird behauptet , daß
eines der in der Ostsee befindlichen englischen
UlÄersseböote am 10. Mai in der Nähe von Lid au
eisten deutschen, von Kriegsschiffen begleiteten Trans-
portdampfer  durch einen Torpcdoschuß versenkt
hübe. Wie wir von unterrichteter Stelle erfahren , trifft
es zu. baß am 10. Mai ein H i I i § sch i f f der Kaiser-
lichen Marine , aber kein Tvansportdampfer , bei Libcm
von einem feindlichen Unterseeboot angegriffen
wurde . Die abgöfeuerten Torpedos verfehlten  je-
düch bas Ziel . Einer ging in den G r u n d und gelangte
auf dem Grund zur Explosion , ohne irgend welchen
Schaden anzurichten.

Eine treffende Zurückweisung rufslscher -
Verschleierungsversuche.

W . T.-B . Berlin , 18. Mai . (Nichtamllich .) Die
„Kkeuzzeitung " schreibt: Ritzaus Bureon verbreitet ein
Petersburger Telegramin , das die amtlichen russischen
Meldungen ergänzen  soll . Darin heißt es : „Der
Ptan des deutschen Hauptquartiers , gegen die rechte
russische Mauke am D u n a j e c mit überlegenen Kräf¬
ten einen Hauptschlag zu führen , sei als vereitelt
anzuschen . Auch sei in Betracht zu ziehen , daß , selbst
wenn die russische Stellung in Galizien erschüt¬
tert  wäre , dies keinen großen Einfluß aus die Ent»
Wicklung des Krieges ausüben könnte , da Galizien ein
Kriegsschauplatz zweiten Ranges ( I) sei. Solange sich
die Berliner Richtung  als Hauptvichtung ver-
stehe, würden die deutschen Hauptstreifträste keinen
Augenblick diese verlassen. Die österreichisch-ungarische
Armee mit deutschen Verstärkungen bleibe ein Gegner
zsweiten Ranges auf einer weniger wichtigen Linie ."

Die „Kreuzzeitung " bemerkt hierzu : „Trotz der Ge-
wundenheit der russischen Darlegung gcht klar daraus
henvor, daß der Gegner läng st nicht mehr  an eine
grötzsre Sffensibe  zu denken wagt , sondern es
sich bereits als Erfolg anrechnet, daß seine Armee in
Galizien , wie er behauptet , nicht vernichtet worden ist.
Wenn Galizien plötzlich als ein Kriegsscha-uplatz zwei¬
ten  Ranges bezeichnet wirb , muß man fragen , weshalb
die russische Heeresleitung den Schwerpunkt  der
eigenen Offensive monatelang  dorthin verlegt
hoffte. Entweder hat nmn damals über die Bedeutung
des galizischen Schauplatzes anders  gedacht oder
seine Anstvenguingen in eine ganz verffehfte Richtung
geleitet . Bedenkt man die lange Dauer der heimlichen
Krisgsvürbertzttungen Rußlands und die gewaütge
Übermacht, die es gegen >die Verbündeten misgelwien hoff,
ss könnten wir mit einem solchen Ergebnis der bis¬
herigen Kriegführung zufrieden  sein , auch wenn
mit der Zusammenbruch der russischen AngriffspläNe
erreicht wäre . In Wirklichkeit ist weit mehr er-
kämpft  würden . Nämlich ein beträchtlicher Teil des
russischen Heeres ist wiederum vernichtend  ge-
schlagen worden . Darüber hilft den Russen weder ihr
Wortschwall noch die verzwickte strategische Theorie
hinweg ."
Der Stn - ruck des grotzen russischen ttückzugs

in Rumänien.
W . T.-B . Bukarest, 18. Mai . (Nichtamtlich ) Die

„Jndäpendance Roumaine " schreibt: Nicht ohne tiefe
Verblüffnng verfolgt man die Entwicklung der Aktion,
man könnte auch sagen, des russischen Dramas
in Galizien.  In den ersten Tagen der Offensive
konnte man annehmen , daß die Russen überrascht wur¬
den und daß sie sich in der zweiten und dritten Linie
halten würden . Man wachte Vergleiche mit dem Rück¬
züge Jo sfr es an der Marne , bald aber mutzte man
der Wirklichkeit Rechnung tragen . Die russische Armee
war n i cht in der Lage, zu widerstehen . Die Russen
gehen jetzt aus einer Front von 800 Kilometern
zurück. Angesichts eines solchen Wechsels der Kulissen,
wo die Räumung des nördlichen Galiziens vor der Türe
steht, sieht «um nicht ohne Verwunderung die

Sonne zu uns armen Landratten , als wollte sie sagen : „Wat
kiekt jie dee sou? — Heft jie noch kein Mnschen sehn?"

Mr sehen Menschen genug, jedesmal , wenn unsere II-
Booter zurückkehren, will e? uns scheinen, als ob sie uns neu
geschenkt worden sind. Datz wir autzerdem neugierig find,
was diese Kameraden unter dem Wasser vollbrachten, versteht
sich doch von selbst. Deshalb fassen wir ste ab, wo wir ste
können und queffchen sie aus , diese wenig redseligen Voll¬
bringer grotzer Taten.

Ruhrg, gleichgültig laufen die H -Boote ein. „Stopp,
Leinen fest. Deck aufilaren und wegtreten ", sind die letzten
Kommandos. „Was gibt's Neues , Herr Kapitänleutnant ?"

„Vier Stück haben wir versenkt, der Fünfte ist uns durch
die Lappen gegangen."

„Herrgott , MenschenSkind, wie kann man dabei nur so
blödsinnig ruhig sein, wenn man eine solche Meldung mit-
bringt ! Habt Ihr denn überhaupt keine Nerven mehr ?"

„Nee — bloß so dicke wie Kirchenglockenseile!"
Das sind so allgemeine Reden bei der ersten Begrühung,

später hört man nicht btel mehr . Für die Unterseeboot-
märmer ist mit der Meldung alles erledigt. Prächtige Kerle,
die macht unS ebenso wenig einer nach wie den preußischen

zLerrtturnt . .

Aus Kunst und Leben.
* Im Rrstdcnz-rhcatcr fand gestern abend ein inter-

essanteö und beachtenswertes Gastspiel statt . Frau Käthe
Hausa  vom Harzer Bergtheater spielle die „Gerth " in
ZvesterheldS  sentimentalem Spiel „Die einsamen
ffiUEft feer *. Kran Hansa verstand es , den leider spärlichen

Besuchern die Figur der jungen Frau nahe zu bringen . Sie
war wirklich ein naives kindliches Frauchen , düs nur den
einen Wunsch hatte : vöN ihrem grohen Glück abzugeben. Un¬
glückliche glücklich zu machen. Ohne jede Spur von Koketterie,
ausschließlich von ihrem guten Herzen geleitet , gibt sie den
einsamen Brüdern , so viel ste ihnen geben kan». Auch die
gefährliche Klippe wußte die Künstlerin geschickt zu umsegeln,
den Augenblick, da ste den Buckligen für sich gewinnt , ihn ihr
offenes Haar bewundern läßt . In ihrem ganzen Tun lag
so viel Keuschheit, ihr Ton blreb immer so warm und rein,
daß man überzeugt war , eine Frau vor sich zu haben, die nur
das Beste wollte. Auch in den dramatischen Augenblicken
zeigte sich Frau tzausa ihrer Rolle gewachsen, wie sie denn
überhaupt über eine reiche Farbenskala verfügt . Jede feinste
Abstufung steht ihr zu Gebote, jene halben Töne, die für den
tausendfach schillernden Charakter einer Gerth durchaus nöttg
sind. Außer reichem Beifall durfte die Künstlerin auch noch
prächttge Blumenspenden in Empfang nehmen. -{.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Kürzlich ist in Fürsten¬

feldbruck  bei München im 74. Lebensjahre die Schrift-
stellerin Henry Perl  gestorben . ' Ihre geistvollen Feuilletons
batten in den 80er und 90er Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts einen großen Leserkreis.

Ernst v. Wolzogens „Lumpengesindel"  ist
als nachträgliche Feier zu des Dichters so, Geburtstag an den
Münchener  Kammersptelen zum ersten Male aufgesührt
worden und fand sreundltche Aufnahme.

Bildende Kunst und Musik. Dem hervorragenden Eisen-
bahuingenieur Dr . h. c. Exzellenz Köepcke  will der Verein

sächsischer Ingenieure Und Architekten ein Denkmal in
Dresden errichten, wo er vor einigen Jahren gestorben ist.

In B l a s e w i tz bei Dresden starb , 87 Jahre alt , der
Landschaftsmaler Professor August Reinhard,  ein Schüler
Friedrich Prellers des Älteren.

Neues Licht auf die Karlsruher  Zeit
S chw i n d 8, über die bisher wenig bekannt war , haben die
Forschungen I . A. Bsringers , die in der Zeitschrift für „Ge¬
schichte des Oberrhcins " veröffentlicht werden, geworfen.
Eine Reihe von bisher unbekannten Akten und Dokumenten
ermöglicht es, die zeitliche Reihenfolge der Werke Schwinds
ln dieser Periode aufzustellen. Außerdem ist es Beringer,
wie die „Kunstchtonik" feinen Forschungen entnimmt , ge¬
lungen , vier bisher unbekannte Ölgemälde Schwinds nachzu-
wetseN. Noch wichtiger aber ist eine reiche Folge von neu be¬
kannt gewordenen tzandzeichnungcn, deren Motive dem Lie-
bes- und Gesellschaftsleben und den politischen Sttömungen
der Zeit entnommen stnd und die das Können Schwinds von
verschiedenenSeiten zeigen.

Wffenschaft und Technik. Der bekannte Bismarck-Bio¬
graph Professor Horst E. A. Kühl  vollendet heute Mitt¬
woch, den 19. d. Mts , das sechzigste Lebensjahr . Er ist in
Waldheim in Sachsen geboren, studierte in Leipzig und Ber¬
lin Phtkolögie und Geschichte und ist seit 1877 in Leipzig zu¬
erst an der Nikolüischule, seit 1003 am Kgl. Karolaghmnasium
als Lehrer tätig , nachdem er in der Zwischenzeit in Chemnitz
unterrichtet hatte . Seine literarische Tätigkeit widmete er
zunächst der Geschichte des Mittelalters ; seit 1885 aber hat
er vorwiegend sich der Würdigung Bismarcks gewidmet.

Der Kopenhagener Historiker Professor Edvard Hoffun
ist gestern, 82 Jahre all , gestorben.



tzette 4._ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
neue Offensive gegen Tschernowitz;  durch diese
wir- dse Gefahr nicht beschworen, die auf dir Russen
im Norden lauert.

Das russen freundliche Blatt „Drmineatza"
schreibt über die Kriegslage in Galizien: Die Russen
ziehen sich andauernd zurück , ohne  bisher das
Weichgewicht gefunden zu haben, das für einen
Gegenangriff  oder einen ernstlichen Widerstand
nötig wäre. Der Verlust der S a n l i n i c hat eine
grotze strategische Bedeutung.  Trotz aller
Erfolge am Dnjestr wird cs ihnen nicht möglich sein,
ihre strategische Entwicklung am Dnjestr durchzuführen.
Die Gefahr, die ihnen droht, besteht jetzt nicht nur in
der Zurückweisung ihrer Front, sondern in einem
Durchbruch des Gegners  nach N o r d o st. Die
Lage der russischen Armee beginnt kritisch  zu wer¬
den. Der Mangel an Einheitlichkeit  in den
Operationen im Westen  und Osten  ist unerklärlich.
Wenn die Russen behaupten , dast starke deutsche Kräfte
vom Westen abgezogen worden sind, wie war cs dann
möglich, daß das englische und französische Kommando,
das sich der drohenden Gefahr bewußt war, nichts tat,
um den Schlag zu parieren?

Rußlands Mannfchaftserfatz.
Die Garnison auS Wladiwostok an die Front geholt.
Stockholm, 18. Mai . (K. Z.) Die Garnison in Wladi¬

wostok. ungefähr 100900 Mann , wurde von u n a u s ge¬
bildeten Rekruten  abgelöst und nach der Front ^ ge¬
schickt. Die Truppen find die bestbezahlten der russischen
Armee.

Ein Mittel gegen die Fahnenflucht in Rußland.
W . T.-B - Petersburg , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Nach

einem Ukas des Zaren soll den Angehörigen der «Soldaten , die
nachweislich kampflos  die Waffen strecken, die Krregsu-nter-
stützung entzogen werden.

Aus PrzemySl.
Wie», 18. Mai. (Ktr. Bln.)' Da die Russen die ge¬

sprengten  Werke von Przemhsl nicht wiederheritellen
konnten , zogen sie zementierte S chütz engräbeu
um die Festung. Diese beschießen unsere Batterien.

Die Rnffen vergraben auch in Galizien ihre Waffen.
Krakau, 18. Mai . Der „Naprzod" meldet, daß sich in der

Nähe einer Ortschaft am Dunajecflusse  auf dem
dortigen Ortsfriedhofe Massengräber befinden, in denen die
an Cholera verstorbenen russischen Soldaten beerdigt sein
sollen. Nun Hobe man jedoch in einem russischen' Grabhügel,
der geöffnet worden war , um die Leichen aus sanitären Grün¬
den tiefer zu betten, keine Leichen, aber 400 russische
Gewehre  gesunden . In einem anderen als Soldatengrab
bezeichrreten Grabe habe man ein russffches Geschütz ge¬
sunden. Infolgedessen werden weitere ruffffche Gräber durch¬
sucht, ob fich in denselben nicht versteckte Waffen befinden.

vie zweite russische innere Anleihe.
Der schlechte Stand des Rubelkurses.

W . T - E . Petersburg , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Die
zweite innere Anleihe von einer Milliarde Rubel ist am
12. Mai begeben hmrb-an. Der Zinssatz beträgt 5 Prozent . —
Nach dem „Rußkoje Slowo " bildet in Petersburg die über¬
aus ungünstige  Erscheinung des Sinkens des
Rubelpreises  für Einkäufe im Ausland grotze Besorg¬
nis . Eine grotze Bank, die für eine Million Rubel Sterlrng-
Wechsel kaufen wollte, konnte diese überhaupt Nicht erhalten.
Der Preis für ausländische Valuta ist in dm letzten Tagen
merklich gestiegen. Er stellt sich für das Pfund Sterling aus
11,97, für schwedische Kronen aus 65£ 5 (früher 51) und für
französische Franken aus 47,50 (früher 38).
Russische Ausfuhrverbote auch nach verbündeten Ländern.

W-  T .-B. Petersburg, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Es ist
ein allgemeines Ausfuhrverbot  aus Rutzland für
Fourage , Roggen, Weizen, Hafer , Gerste, Buchweizen, Hüffen¬
früchte, Reis , Mehl, Graupen , Pferde , Häute und Messing er¬
lassen worden. Auch nach den verbündeten  Ländern ist
die Ausfuhr verboten.

Württemtergische Orden für Kaiser Franz Joseph »nd
Erzherzog Friedrich.

W. T .-B . Stuttgart , 18. Mai . (Nichtamtlichst Der König
hat , wie der „Staatscmzeiger " meldet, dem Kaffer Franz
Joseph von Österreich und dem Oberstkommandierenden Erz¬
herzog Ferdinand von Österreich das Grotzkreuz des
M ilitärv erd i enstordenS  verliehen.

«
Eine Stiftung Rockcfellcrs für das serbische Rote Kreuz.

Br . Lugano, 19. Mai . (Cig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Rockefeller  schenkte laut englischen Blättern für bas
serbffche Rote Kreuz 35 Millionen Franken.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Vie Wirkung der Beziehung Dünkirchens.
Haag, 18. Mai. (Ktr. Mn.) Über die Ergebnisse der

Beschießung Dünkirchens teilt ein holländisches  Preffe-
brrreau mit : Die ersten wirksamen Granaten von 38-Zenti-
meter -Kaliber fielen am Dienstagvormittag zwischen 7 und
8 Uhr in der Stadt nieder. Bost 10 abgefeuerten Granaten
schlugen zwei in den Militärbahnhof  ein und richteten
dort grotze Verwüstungen an. Von 10 Uhr bis 11,15 Uhr
folgten weitere 11 Granaten . Die zweite von 7 abgeschossenen
traf wiederum den M i l i t ä r b a h n h o f, wo ein gerade aus
Calais eingelaufener Munitionszug  stand . Der ganze
Zug wurde in die Luft gesprengt.  Nur noch die
Trümmer der Wagen liegen umher . Dann trat eine einstün-
dige Pause in der Beschießung ein. 12,15 Uhr setzte der
'Granathagel wieder ein und dauerte diesmal bis 2 Uhr. In
diesem Zeitraum wurden 10 Granaten in die Stadt geworfen.

:4  davon schlugen in eine Kaserne  ein , die nur 100
Meter von dem Militärbahnhofe entfernt ist. Dort saßen

!1 <HM) Soldaten  beim Mittagessen. Die meisten da¬
von sollen umgekommen  sein . Zwei andere erreichten
das Militärhospital , das vollständig auscinandergerissen
wurde . Der Militärbahnhof ist ga n z vernichtet.  Der
Zivilbahnhos weist starke Beschädigungen auf . Nach der ersten
Beschießung verließen 42 000 Einwohner die Stadt . Später
solgwn noch 20000, denen der Boden zu heiß wurde . Nur
etwa 4000 bis Lügst Zivilpersonen wagten es, in der Stadt zu
ifUtm ». " . i

Wiesbadener Tagblatl.
Die französischen Lügenberichte.

W. T .-B . Paris , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag:  Auf dem von uns
gestern und vorgestern eroberten Gelände westlich des User-
kanals  ließen die Deutschen etwa 2000 Tote zurück und
eine große Anzahl von Gewehren.  Im Laufe der
gestrigen Unternehmungen machten wir einige (!) Gefangene.
Östlich des Kanals befestigten wir die kürzlich von uns ein¬
genommenen Stellungen . Nachtsüber versuchten die Deut¬
schen nach vorangegangenem Bombardement und Bomben,
werfung einen besonders heftigen  Angriff ; sie wur¬
den aber zurückgeworfen. Im Gebiet nördlich der Loretto-
höhe  auf der Straße Aix-Noulettes -Souchez hielten wir
durch unser Feuer zwei feindliche Gegenangriffe an . Unserer¬
seits eroberten wir durch eine Unternehmung bei Nacht die
Häusergruppe in der Nähe des Friedhofes von A b I a i n.
Auf der Front nördlich A r r a s dauert der Artillerie-
ka m p f Tag und Nacht an . Die Deutschen beschießen be¬
sonders wütend A r r a s. Im Gebiet von Villa -au -Bot bei
Berrh -au -Bac versuchte der Feind einen neuen Angriff , der
leicht zurückgewiesenwurde.

Amtlicher Bericht von gestern abend : Der Regen,
welcher seit Montagabend ohne Unterbrechung fortdauert,
und dichter Nebel,  welcher verhinderte , auch nur 100 Meter
weit zu sehen, machten jede Aktion unmöglich.  Auf
der Front fanden keine Kämpfe statt, selbst die Kanonade war
sehr schwach. ,
Oer deutsche postdienst im deutschen General¬

gouvernement Belgien.
W. T.-B. Berlin , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Die Wieder¬

eröffnung des Posttienstes innerhalb des Gebietes des
kaiserlich deutschen Generalgouvernements
Belgien  ist nwmnehr vollendet. Sämtliche  Orte und
Wohnstätten in diesem Gebiet sind an das nsugeschaffene
Postnetz der d ein t scheu Post- und Telegraphenverwäl-
tung angeschlossen. Das Gebiet umfaßt die Provinzen Ant¬
werpen, Brabant , Limburg , Lüttich, Namur sowie die Provinz
Hennegau , mit Ausnahme 'des Kreffes Tournai.  In
das Gebiet einbezogen sind außerdem die französischen
Landesteile von Givet, Fumay , mit den Postorten Aubrives,
Fumah , Givet, Hargnies , Hahbes, Vireux-Mobhain ; nicht
einbezogen sind M a u b e u g e mit Umgebung. Dieser fran¬
zösische Landesteil , der dem Gouvernement Belgien zugeteilt
ist, gehört ebenso wie die Provinzen Ost- und Westflandern
und der Orte Tournai noch zum Bereiche der Feldpost  der
Westarmee.

Zur Hinrichtung eines belgischen Spions.
W . T.-B. Berlin , 17. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt: Unter der Überschrift „Eine Entstellung"
meldeten vor einigen Tagen Schweizer und italienische Blatter,
daß 'der belgische Ingenieur L e n o i r von den Deuffchen in
Gent  e r sch o s se n worden sei, weil er die Pläne belgischer
Eisenbahnen und dre Verzeichnissedes belgischen Eisenbcchn-
materrals nicht ausgeliestrt hat . Diese Angaben enffprechen
in keiner Weise den wirklichen  Tatsachen . Lenoir
wurde vielmehr vom Feldgericht  in Gent verurteilt,
weil er während mehrerer Monate in Zwischenräumen von
etwa 10 Tagen von seinen Unteragenten chm zugetragene
Nachrichten  über deutsche Militärtransporte
ins feindliche  Ausland weitergab.

Oer Urieg gegen England.
Die Oeutfchenhetze in London.

Endlich einschneidende Maßnahmen gegen den Pöbel.
Stockholm, 18. Mai . (Ktr . Bln .) Die Ausschreitungen

und Plünderungen des Londoner Pöbels gegen Deutsche uüd
ihr Eigentum haben endlich die englische Regierung  zu
umfassenden Gegenmaßnahmen  veranlaßt . Da die
Londoner Schutzniannschast sich außerstande zeigte, energisch
gegen die Sttaßenkrawalle , die allmählich zu einer Gefahr für
die öffentliche Sicherheit werden, vorzugehen, sind jetzt die
Reserven  aufgerufen worden. Seit SamStag werden von
7 Uhr abends ab 30 000 Polizisten  in der ganzen Stadt
verteilt , die mit allen Mitteln für die Herstellung der Ruhe
und Ordnung zu sorgen, haben.

Die Angriffe auf den naturalisierten Deutschen Speyers.
W- T .-B . Rotterdam , 19. Mai . (Nichtamtlich.) Der

„Rotterd . Courant " meldet aus London: Der naturalisierte
Deuffche Sir Edward Speyers  legte sein Amt als Präsi¬
dent der Untergrundbahnen  und seine -übrigen
öffentlichen Ämter nieder. Ferner ersucht er in einem Brief
an Asquith  die Regierung , seinen Baronet - Titel
einzuziehen, da gegen ihn unbegründete Vorwürfe
erhoben worden seien. Speyers will auch die Mitgliedschaft
des Geheimen Rats niederlegen.

Die Gpfer der pöbelhetze ln London:
Br . Berlin, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Wie

die Morgenblätteraus London melden, erklärte MacKenna
im Unterhaus: Bei den deuffchfeindlichen Ausschreitungen
seien in London 256 Personen verletzt worden, darunter
IW Polizisten. (!) Bcrhastet wurde» 886 Personen,

Richtige Selbsterkenntnis.
W.  T - B. London, 19. Mai. (Nichtamtlich.) Arnold

B e n n e t schreibt in der „Daily News" : Die deutschfeind¬
lichen Ausschreitungen  haben unser Ansehen in den
neutralen Ländern mehr geschädigt  als der Verlust der
„L u s i t a n i a".

Ritchener braucht noch 300000 Mann!
W.  T .-B. London, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Im Oberhaus

erklärte Kitchener,  er brauche 300 000 mehr  Rekruten,
um neue Armsen zu bilden. Ferner erklärte Kitchener, die
britische und französische Regierung seien zu der Erkenntnis
gekommen, daß ihre Truppen gegen die giftigen Gase
durch Anwendung ähnlicher Methoden  ausreichend
geschützt werden müßten.
Unstimmigkeiten in der englischen Admiralität.

W T .-B - London, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Der Marine-
M' tarbeiter des „Daily Telegraph " erfährt , daß in positischen
Kreisen das Verhältnis des ersten Lords der Admiralität
Churchill  zum ersten Seelord Fisher  erörtert wird.
Man erzählt , daß es. am Samstag zwischen ihnen zu einem
Wortwechsel  gekommen sei. Man weiß nicht, was das
Kabinett beschlossen hat , glaubt aber, daß Fisher  sein Amt
niederlegen  werde und daß dies heute im Unterhaus
MtgrteÄr toetben wird.
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Für und wider ein Roalitionsministerirmu
w . T.-B- Rotterdam , 18. Mai . (Nichtamtlich.) De»

„Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Die liberalen
Mitglieder des Unterhauses Dalziel , Handewl und Booth
sprachen sich gestern im Unterhause für die Bildung eines
Koalitionsministeriums aus.

W- T .-B. London, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Moo
ningpost" wendet sich gegen  den Gedanken einer Koali<
tions - Regierung.  Die Opposition schweige zwar,
aber daraus folge nicht, daß sie die Kriegspolitik bei Regio
rung in allen Punkten billige. Wenn die Unionisten in dab
Kabinett einträten , würden sie dort in der Minderheit
bleiben und könnten überstimmt  werden . Die Regierung
wäre dann nicht einmal durch die Drohung  mit einer
wirksamen Opposition in S chr a n ke n zu halten . Nur
wenn die Regierung eine Koalition auf der Basis der
Union istlschen Forderungen wie der allge¬
meinen Wehrpflicht  eingehe , sei die Koalition möglich.

Scharfe Angriffe der „Times " auf Churchill
und das Rabinett.

W. T .-B. London, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Der Par¬
lamentsberichterstatter der „Times " schreibt: Man erfährt»
daß Lord Fisher  an den letzten beiden Tagen die Admira¬
lität nicht besucht hat . Dies in Verbindung mit einer länge¬
ren Unterredung Churchills mit Asquith am Samstag hat
vielerlei Gerüchte  veranlaßt und in den politischen
Kreisen herrscht große Bewegung. Die „Times " schreibt
hierzu in einem Leitartikel : Die obige Mitteilung bestä¬
tigt  den herrschenden Eindruck, daß die Regierung einen
ruhelosen Ubergangszustand  erreicht hat . Die
Nation sieht besorgt auf jedem  Kriegsschauplatz den
Kampf heftiger,  vielleicht unentschiedener werden und
hört von gewaltigen Verlusten  sowohl in Frank¬
reich als auch an den Dardanellen.  Das Blatt be¬
mängelt Churchills eigenmächtige  Tättgkeit in der
Admiralität und wünscht, daß Lord Kitchener  an seine
Stelle trete.

Die englischen Arbeitersorgen.
Die Arbeiter des Ernstes der Lage nicht bewußt.

W. T.-B - London, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet aus Glasgow:  Die Hauptschwierigkeiten mit den
Arbeitern liegt darin , daß sie keine Begriffe von der
Macht und den Hilfsquellen  der uns gegenüberstehen¬
den „Großen Kriegsmaschine"  besitzen. Sie habe»
ein übergroßes Selbstvertrauen  und beurteilen
dii Deutschen nach den Deutschen, denen sie in England zu¬
fällig begegnet sind. Am Tyne hält man einen Engländer 5,
am Clyde 10 Schotten gleichwertig. Der Krieg  ist für die
Arbeiter weit  außer Sicht. Nicht einmal ein Zeppelin
kommt hierher . Es geht den Arbeitern ausgezeichnet.
Diese Selb st Zufriedenheit  wird durch alle opti¬
mistischen Äußerungen der Politiker genährt . Die Macht
der Gewerkschaften  ist übergroß . Die Industrie müßte
mit fester Hand auf den Kriegsfuß gestellt werden.

Teuerung und Ausstände.
W . T - B . London, 19. Mai . (Nichtamtlich) Nach den

Erklärungen Londoner Kohlenhändler finkt der Kohlenpreis
im Sommer nicht. 2000 Bergleute in Staffordfhir«
treten gegen den Rat ihrer Führung in den AarSstand.
Nach der „Times " hüben, da die gesonderte Krieg^ ulage von
10 Piment abgelehnt wurde, die Spinner  einer Fabrik
in Oldham  für Mittwoch den Streik  verkündet . Man
befürchtet einen größeren Umfang des Streikes , da die Arbeit¬
geber nicht nachgeben wollen. Man nimmt ein Eingreife n
der Regierung an . Die Lmtdoner Fleffchpreffe sind um Ll>
bis 25 Prozent gestiegen.

Begegnung mit einem Zeppelin auf hoher See.
W- T - B. Rotterdam , 19. Mai . (Nichtamtlich) Dem

„Nreuwe Rotterd. Courant " wird aus Unruiden gemeldet: Der
Kutter „Maria"  ist am 11. Mai , abends, 30 Meilen nord¬
westlich von A mn id e n , dem deuffchen Luftschiff „L. 9" be¬
gegnet, das ungefähr eine halbe Stunde sehr tief über der
„Maria " schwebte, offenbar , weil es glaubte, daß sie ein eng.
lisches Schiss sei. Hieraus flog es in westlicher Rsthttaq
weiter und verschwand.

„Fallit des Hungerkrieges ."
Ein schwedisches Urteil.

Kopenhagen, 18. Mai . „Polittken " veröffentlicht heute
einen Leitartikel mit der Überschrift „Fallit des Hunger¬
krieges". DaS Blatt schreibt, der englische Versuch, Deutsch»
land auszuhungern , sei jetzt endgültig gescheitert.
Der Mißerfolg Englands sei um so g r ö tze r , als das deutsche
Volk durch den Versuch des Hungerkrieges äußerste Sp a-r-
samkeit  gelernt und deiuffcher llnternehmtungsgefft und
Erfindungsvermögen neuen Ansporn bekommen hätte. Eng¬
land sei jetzt nur noch aus den Kampf gegen Deutschland m ich
den wirklichen Waffen  angewiesen.

Der Urieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Wieder ein englischer Panzer getroffen.
W . T.-B. Konstantinopel , 18. Mai . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellensront
gestern zu Lande keine  Veränderung . Auf dem Meere
beschossen feindliche Schiffe von weitem ohne Erfolg
unsere am Eingang der Meerenge aufgestellte« Batterie ».
Das Panzerschrsf „A l b i o n wurde von einem nuferer Ge»
schosse getroffen.  Unsere Flieger Mhrteu er¬
folgreich Flüge über Sedd - ül - Bahr  aus . — Auf
der übrigen Front hat sich nichts von Bedeutung er¬
eignet.

Die Versenkung des „A E 2" von der englischen
Admiralität jetzt zugegeben.

W. T.-B. London, 19. Mai . (Nichtamtlich.) Die Atmtt»
ualität bestätigt  den türkischen Bericht über die Versenkung
des O-Bootes „A E 2". Von den drei Offizieren und 29 Mattn,
die sich an Bord befanden, sind die Offiziere und 17 Man»
krieg-gefangen.
Die Verluste der Westmächte an den Dardanellen.

Athen, 18. Mai . (Klr . Bln.) Die Kämpfe der letzten Tage
hoben den Verbündeten wiederum außerordentlich große Ver¬
luste zugefügt. Die Zahl der Verwundeten ist stark gestiegen,
die für ihre Transporte bestimmten Schisse reichen bei Weits»
nicht aus , und die englffch-snmzösische Heeresleitung hat stch
genötigt suchen , eine Reihe wetterer Dampfer für dich»
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Zwecke zu pachten. Während bisher die Verwundeten nach
Malta oder Ägypten verbracht wurden , werden sie jetzt auch
nach Cypern verbracht. Auch auf der Insel Lemnos und
Tenedos sind die verfügbaren Gebäude sowie die zu diesem
Zweck errichteten Baracken mit verwundeten Soldaten über¬
füllt.

Br . Haag, 19. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Die
„Weftminster Gazette " teilt mit, daß nach der letzten großen
Verlustliste die amtlich  bekanntgegebeneu Offiziersverluste
vor den Dardanellen innerhalb 16 Tagen auf 2000  ange¬
wachsen sind.
Di« Unterseeboote im Mittelländischen Meer.

Br . Lngano , 19. Mai , (Eig . Drcchtbericht . Ktr . Bln .)
Der Dampfer »Torino " aus Dedeagatsch begegnete, wie aus
Athen gemeldet wird, im Kanal von Otmnto einem Untersee¬
boot unbekannter Nationalität , das ihm durch Lchtsignal zu
stoppen befahl. Aus einer Entfernung von 300 Meter ver¬
langte das Unterseeboot genaue Angaben über die Nationalität
des Dampfers . Dann entfernte sich das Unterseeboot, indem
es dem Dampfer abwinkte. Der „Corriere della Sera " er¬
fahrt aus Syrakus : Da die Anwesenheit von österreichischen
Unterseebooten im Mittelmeer gemeldet wurde, befindet sich
dort seit einigen Tagen ein Torpedogeschwaderauf der Jagd.

Der Urieg über See.
Japans Angebot der Rückgabe Riantschous

an China.
W- T .-B . London, 19. Mai . (Nichtamtlich.1 Reuter er¬

fährt von der japanischen Botschaft, daß Japan sein Angebot,
Kiautschou  an China zurückzugeben,  bei dem Ulti¬
matum nicht zurückgezogen  hat.

Japan und die Einwanderung in Kalifornien.
New Hark» 18. Mai . (Ktr . Bln .) Die japanischeRe¬

gierung beabsichtigt, nach Meldungen hiesiger Blätter , die Ver¬
handlungen mit den Vereinigten Staaten über die Zulassung
japanischer Einwanderer in Kalifornien  wieder ouifou«
nehmen.

Missionsnachrichten aus Deutsch-Gstafriba.
W. T.-B. Berlin , 17. Mai . (Nichtamtlich.) Die Berliner

Mission hat aus der Zeit von Januar und Februar von der
Küste Deutsch-Ostafrikas und von der Station „Schlesien" bei
Morogoro  gute Nachricht erhalten . Ihre Station in Dar¬
essalam ist trotz der exponierten Lage auf Jmanuelkap bei der
Beschießung des Hafens und der Stadt Ende November ohne
erheblichen Schaden davongekommen. Die Missionsangehöri-
gen sind wohlbehalten. Die politische Lage der Kolonie mutz
recht günstig  gewesen sein ; in einer Karte von Ende
Februar heißt es : ,LLeun Ihr Eure Sache so gut gemacht
hobt, wie w i r hier die unserige, sehen wir uns mindestens
im Juni wieder ." — Auf der hoch in den Bergen gesund
gelegenen Station „Schlesien" haben sich äls Gäste des Missio¬
nars zahlreiche deutsche  Familien aus Daressalam
mit ihren Kindern eingefunden, um, am Europaurlaub gehin¬
dert, hjLk wahrend der heißen ungesunden Zeit den Gefahren
des Tieflandes zu entgehen. Missionar Nauhaus schreibt, daß
es allen sehr gut gehe. Auch die Missionsarbeit in dem Semi¬
nar für eingebovene Lehrer und Prediger und auf der Station
wurde ruhig fortgesetzt. #

Aus Kamerun.
W. T.-B. Paris , 18. Mai . (Nichtamtlich. Havas .) Eine

französische  Kolonne in Westafrika hat am 11. Mai den
Posten Sso ta im Kamerungebiet besetzt.

Die Neutralen.
Die Revolution in Portugal.

W . T .-B . Berlin , 18. Mai . (Nichtamtlich .) Aus
Lissabon wird gemeldet: Die Zahl der Opfer des Auf-
liiandes betrug bis zum Abend des 17. Mai über
?00 Tot « und 500 Verwundete.  Die Mehrzahl
der Opfer gehört der republikanischen Garde
pr. Admiral Lavier B r i t a ist eingekerkert worden
and wird beschuldigt, dem Unterseeboote „Espacarte"
den Befehl gegeben zu haben, die Schiffe zu versen¬
den,  welche die Stadt beschossen. Es wird berichtet,
daß der Plan m der Revolution drei Tage nach der
Bildung des Kabinetts Castro ausgeorbeitet wurde.
Dr . Alvavo Castro übernahm den militärischen Teil;
der Postmrnister , der bereits anläßlich des Sturzes der
Monarchie die Organisierung der Carbonari leitete,
Wernahm die Gruppierung der Zivilisten , während der
Kapitän Rego die Organisation der Revolution in der
Marine  durchführte . Nach der ersten Sitzung er¬
ließ der neue Ministerrat eine Note, in der er dem
Lande für die Unterstützung bei dem Sturze der
Diktatur  dankt und die Bevölkerung auffordert,
die Ruhe  zu bewahren, da das Ziel des Aufstan¬
des erreicht  sei . Wer die Ruhe wieder störe,
werde als Vaterlandsverräter betrachtet.

Das Befinden Chagas. — Ruhr in Lissabon?
W - T .-B . Lissanon, 18. Mai . (Nichtamtlich. Havas .l Der

Zustand des Ministerpräsidenten Chaga bessert  sich. Es
ist kein Geschoß in den Kopf eingedrungen , dagegen ist das
rechte Auge verloren und das linke vorläufig
geblendet. — Lissabon ist ruhig,  der Handel ist wieder
ausgenommen worden. Die spanischen Panzer „Espana " und
„Rio de la Plata " und ein Torpedoboot sind hier emgetroffen.

Portugal in hellem Aufruhr.
Br . Kopenhagen, 19. Mai. (Eig. Drahibericht. Ktr. Bln.)

Nach einer Londoner Meldung der „Berlingske Tidendr" und
dir offiziellen  Portugiesischen Berichte übcr die angeb¬
liche Niederschlagung  der Revolution völlig un¬
wahr.  Portugal steht in Hellem Aufruhr.  Das revo¬
lutionäre Komitee beherrscht das Land und die neue Regie¬
rung . Der Präsident  drr Republik wurde von den Revo¬
lutionären »nr im Amt belassen, weil er sich völlig
passiv  verhält . In Lissabon herrscht offene Anarchie.
Das Attentat ans den Ministerpräsidenten E h a g a s soll da?
Signal zu neuen blutigen Strassenkämpfen zwischen den An¬
hängern der alten und der neuen Regierung gegeben haben.
England sucht einen Vorwand zum Eingreifen.

Br . Haag , 19. Mai . (Eig . Drahibericht . Ktr . Bin .)
„Central News" melden aus London:  In Lissabon, Opc-rto
und «ordportugiefifchen Stödten beginnt der Aufruhr von

neuem.  An verschiedenen Stellen ereigneten sich Angriffe
auf englisches (!) Eigentum.  Mehrere Fabriken
wurden geplündert. ^
Rücktritt des Präsidenten der Schweizer Natronalbank.

W. T .-B. Bern , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Der Bundes¬
rat hat die aus Gesundheitsrücksichteneingereichte Demission
des Präsidenten des Direktoriums der Schweizer National¬
bank, Kundert,  der diese Stellung seit der Gründung der
Bank im Jahre 1905 bekleidet, genehmigt. Kundert erklärte
sich bereit, die Leitung der Bank beizubehalten, so lange die
Verhältnisse dies als notwendig erscheinen lassen.

Ein Scharmützel in Spanisch-Marokko.
W. T.-B. Paris , 18. Mai . (Nichtamtlich.) „Petit Journal"

meldet aus Melilla : Spanische Truppen hatten einen Zu¬
sammenstoß mit Marokkanern. Ein Leutnant und 10 Soldaten
wurden getötet, 30 Soldaten verletzt.

Eine Flottenschau vor Präsident Wilson.
New Bork, 18. Mai . (Ktr . Bln .) Präsident Wilson

wohnte einer Flottenschau auf dem Hudsonflutz  bei . Er
hielt dabei eine Ansprache, in der er U. a. sagte : „Die Flotte
der Union entspricht unseren Idealen . Die Union erstrebt
keinerlei Ausdehnung ihres Gebietes ."

Deutschland und die Schweizer Neutralität.
Ein durchsichtigesManöver.

Die „Köln. Ztg." schreibt aus Berlin : Wir lesen in der
Pariser Ausgabe des „New Aork Herald"  vom 1. d. M.
folgendes, das zur Erhöhung der Wirkung in Fettdruck ge¬
geben wird:

„. . . Deutschland wird sich keine einzige der Dummheiten
verkneifen, die sein Kulturdünkel es anreizt ", zu begehen. So.
ist es, wie seine Zeitungen mitteilen , im Begriff , der schwei¬
zerischen Republik kunüzutun, datz es sich, wenn Italien Öster¬
reich-Ungarn den Krieg erklärt, gezwungen sehen wird , in
schweizerisches Gebiet einzufallen.  Diese
Drohung mit der „eisernen Faust " ist nicht geeignet, Deutsch-
land die schwiirdenden Sympathien des stolzen Schweiger Vol¬
kes zurückzugewinnen, und Deutschland wird wieder einmal
die Geschäfte des Dreiverbands besorgen."

Dieser fettgedruckteSchwindel ist selbst für das amerika-
nisch-svanzöftsche Sensationsblatt zu plump. Man merkt die
Absicht, euren Fall ä la Belgien  zu konstruieren , aber die
Wett, so nett sie nicht im Bann der Drein evbandspresse steht,
und vor allem das Schweizervolk rveiß, daß ein himmel¬
weiter Unterschied  besteht zwischen Belgien , das seine
Neutralität in zweideutigen  Abmachungen mit der einen
Partei freiwillig preisgegeben  und vernichtet hat,
und der Schlveiz, die ihre Neutralität mit unerschütter¬
licher Gewissenhaftrgkeit  nach allen Seiten hin
wahrt . Die Schweizer kennen aber auch Deutschland, seine
Gesinnung und ferne Politik ihrein Lande gegenüber zu ge¬
nau , als daß amerikanisch-französische Tendenzlügen irgend
welchen Eindruck auf sie machen könnten.
Ein Schweizer Blatt gegen einen deuffchfeindlichenHetzversnch.

W.  T .-B . Basel, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Ein scharfer
Leitartikel der „Basier Nachrichten" mit der Überschrift „Un¬
nütze Mahnung " kritisiert einen Artikel der „Liberte " vom
3. Mai , in dem die Schweiz vor dem drohenden
Einbruch deutscher Truppen gewarnt  wird , und
schließt: „Die Erzähbungen der ' „Liberte " in ihren Einzel¬
heiten niedriger zu hängen, dürfen wir uns nicht versagen.
Dagegen müssen wir der „Liberte ", wie es scheint, besonders
bemerken, daß die Schweiz ihr Gebiet gegen jeden Einbruch
mit aller Kraft bis aufs äußerste verteidigen  wird.
Die uns angedichtete Resignation auf eine Defensive
sie seeonsie ligne hat in der Schweiz keinen einzigen An¬
hänger . Andererseits ist es unsere durch nichts er¬
schütterte  Überzeugung , daß Deuffchland im Falle eines
Krieges mit Italien  die schweizerische Neutralität
ebenso  genau und loyal wahren wird , wie es sie seit Aus¬
bruch des .Krieges mit Frankreich gewahrt hat."

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichlen.

vie Hundesperre.
Wenn die Hundesperre verhängt wird , gibt 's Beschwerden.

Es liegen uns bereits auch diesmal wieder einige vor. Was
durch die Sperre den Hunden geschieht, ist wenig gegenüber
der schweren Last und dem großen Unheil, das der Krieg über
die Menschen verhängt . Bei aller Tiersreundlichkeit wird man
daher doch nicht in Mitleid über den unbequemen Zwang
zerfließen können, dem sich die Hunde auf die Dauer von drei
Monaten fügen müssen, vorausgesetzt, daß sich mittlerweile
nicht noch ein Tollwutfall ereignet , der zu einer Verlängerung
der Sperre führen würde . In dieser schweren Zeit erscheint
die Hundesperre als erne Kleinigkeit, von der man nur ungern
in der Presse Aufhebens macht. Die Frage , die in verschiede¬
nen Einsenduirgen berührt und verneint wird , ob die Tatsache,
daß vor vierzehn Tagen in Sonnenberg ein Hund als toll-
wutverdächtig erschossen wurde, zur dreimonatigen Haft für
alle Hunde führen mußte,  möchten wir lieber nicht erörtern;
wir bitten daher unsere Leser, ihre Auffassung dem Herrn
Polizeipräsidenten zur Kenntnis zu bringen . Das scheint Tat¬
sache zu sein, daß angeleiute und also in ihrer Bewegungsfrei¬
heit behinderte Hunde weit mehr der Gefahr der Erkrankung
ausgesetzt sind als solche, die sich frei bewegen können, und
dre Richtigkeit der solgeiwen, von einem Leser aufgestellten Be¬
hauptung : „Angeleinte Hunde werden zur Wut gereizt, wenn
sie einander begegnen, und dadurch zur Bissigkeit erzogen",
läßt sich nickst gut bestreiten. Wir vermuten , Herr Poliz :i-
präfident v. Schenck wird sich den Gründen nicht verschließen,
die in einer ihm zugegPigenen und auch uns abschriftlich zu¬
gestellten Eiiigabe gegen die Anleinung und für
den Maulkorb  geltend gemacht werden . Angeleinte Hunde
belästigen Tiere und Menschen (nicht nur die Besitzer, sondern
auch airdere Leute); der Maulkorb belästigt nur seinen Träger,
fteilaufende Huiide mit Maulkörben sind demnach entschieden
das kleinere Übel. _

— Neuerungen bei der Nassauifchcn Sparkasse. Der
Landes aus schuß hat die Sparkassenordnung  der
Ilassauischen Sparkasse in zwei Punkten abgeändert.  Bis¬
her konnten .Spareinlagen nur bis zum Höchstbetrag von
10 000 M. angenommen werden. Nunmehr können auch Be¬
träge darüber hinaus angelegt werden Auch die bisherige
Bestimmung, daß ein Sparer nur ein einziges , auf seinen
Namen lautendes Sparkassenbuch  besitzen darf, ist ab¬

geändert. Wenn ein besonderer Grund vorliegt , wird auf
Wunsch ein weiteres Buch ausgefertigt . Ein Bedürfnis dazu
wird besonders dann vorliegen, wenn das eine Sparkassenbuch
hinterlegt ist, und der Sparer für den laufenden Verkehr ein
zweites Buch haben möchte, oder wenn Kautionen mit Spar¬
kassenbücherngestellt werden, oder wenn zu bestimmten
Zwecken Gelder awgejammelt werden sollen und dergleich« !
mehr. Bisher hab̂ n sich die Sparer in solchen Fällen damit
geholfen, daß sie die weiteren Sparkassenbücher auf den Namen
von Familienmitgliedern ausstelleu ließen . Das hat aber
häufig zu Unzuträglichkeiten, selbst zu Familienprozessen , ge¬
führt . Künftig kann dies vermieden werden.

— Zur Warnung . Weil sie frisch gebackene Bröt¬
chen  sofort verkauft hatte, wurde eine Verkäuferin vom
Schöffengericht zu 10 M. Geldstrafe  verurteilt,
nachdem sie wegen desselben Deliktes vor einigen Taigen mit
5 M. bestraft worden war . Der Bäckermeister,  der die
Brötchen der Verkäuferin zu früh geliefert hatte , wurde eben¬
falls in eine Geldstrafe von 5 M. genommen.

— Vortrag im Kurhaus . Der gestrige Vortragsabend war
gut besucht. Herr Ingenieur Hans Lemke  sprach über die
Entwicklung des Kriegsseewesens und über unsere Kriegs¬
flotte. Gründlich war der Vortrag , aber für unser Gefühl
etwas zu einseitig. Unsere Kriegsflotte , die ja natürlich zur¬
zeit nicht bis ins einzelne geschildert werden darf , kam zu kurz.
Das Vildermaterial war sehr reich, berücksichtigte aber das
Kriegsfeewesen der Gegenwart in recht beschränktem Maße.
Don einem Teil des Publikums wurde es dem Redner , u. E.
nicht ganz mit Unrecht, sichtlich übel genommen , daß er fort¬
während von Tons und Deplacement, anstatt von Tonnen,
und Wasserverdrängung redete. Das geschah natürlich nur
aus alter Gewohnheit, aber auch der Fachmann — der Redner
ist Schiffbauer — sollte in dieser Zeit der Stimmung des deut¬
schen Volkes Rechnung tragen uiid möglichst deutsche technische
Bezeichnungen gebrauchen, wenn er sich an Nichkfachleute wen¬
det. Trotz den AuLstellungeii, die wir machen müssen, verdiente
der Vortrag eine gute Aufnahme, denn er war lehrreich,
vorberichte über « unst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Das Nachmittags - Abonnements - Konzert
morgen Donnerstag , 4 Uhr, spielt das Musikkorps des Ersatz-
Bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regimeuts Nr 80 unter
Leitung des Kapellmeisters Haberland. — Die Vortragsfolge
des großen vaterländischen Konzertes zum Besten erblindeter
Krieger, das diesen Freitag , 8 Uhr abends , rm großen Same
unter Leitung des städtischen Musikdirektors Karl Schurrcht
stattfindet, wird folgendes sein: Eingelertct durch den ^Vor¬
spruch „Harret aus !", ein freies Wort zu ernster Zeit aus
dem Herzen des deutschen Volkes", gedichtet von Elltdo von
Gillhaußen und gesprochen vom Komgl, Hofschauspieler Lehr¬
mann . enthält das Konzert die Lieder : „Die Himmel rühmen
und „Niederländisches Dankgebet" mit Orchester und Lrgel-
beglertung. von über 200 Männerstimmen der Sangerver-
einiaung Wiesbaden vorgetragen, ferner von: König! Hos-
opernsänger Geisse-WinkÄ teils nutz Orchester-, teils nur
Flügelbegleitung gesungen die Lwder : „Pilgers Morgenlnd
von Rich Straus ;, „Deutsches Trutzlied", „Pr,nz tzlgen von
Loewe und „Emden" von Reithel , dann die Orchesterstucke:
Eamvnt-Ouvertüre von L. v. Beethoven. Tragische Ouverrure
von I . Brahms , schließlich ein großes Werk „Die deutsche
Feste" von Guido v. Gillhaußen, in Wiesbaden zum erstenmal
zu Gehör gebracht, für großes Orchester mit Orgel und
Glocken und Männerchor, das in gigantischer Große den Schluß

Provinz Hessen-Nassau.
Regieruugsdszirk Wiesbaden.

W. T.-B. Crsnberg. 19. Mai . (Nichtaintlich.) Pr in,
Joachim  von Preußen ist auf der Durchreise vom westlichen
nach dem östlichen Kriegsschauplotz heute morgen auf schloß
Friedrichshof  eingetroffen . um dem Prinzen Und der
Prinzessin Friedrich Karl  von Hessen einen kurzen Be-
such abzustatten,_

Neuer aur aller Welt.
Zwei Kinder aus einem Zuge gestürzt. W. T -B

Berlin,  18 . Mai . (Nichtamtlich.) Das „B. T ." meldet:
Wi  ein Berliner Schnellzug in die Station Kötschenbroda ein-
fuhr , rief eine Frau aus einem Wagen händeringend : „Meine
Kinder !" In einem unbewachten Augenblick waren ihre beiden
2- und 4jährigrn Kinder auf den Bahnkörper zwffchen
Kötschenbroda und Weintraube hinqusgestürzt . Ihre Über¬
führung in das Krankenhaus wurde notwendig, da sie be¬
deutende Verletzungen erlitten haben.

Bier Knaben verschüttet. Pforzheim,  18 . Mai . Beim
Spielen wurden gestern abend vier Knaben im Wer von
9 bis 11 Jahren in einem zur Legung einer Leitung aufge-
worfenen Graben von einstürzenden Erdmassen totgedrückt.

Vom Regen in die Traufe ? Rom,  18 . Mai . Zwei
deutsche Matrosen und vier Kaiufleute sind von her Insel
Minorca mittels Segelboots in Civitavecchia gelandet . _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte* Hamburg.
19 . Mai , 8 Illir vormittag *«

| -r sehr leicht . % leicht , 3 =- schwach , 4 —massig , 6 — frisch , f *
7 — steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm . 10 — starker Sturca ._
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7807i NO 4 bedeckt +9 Königsberg . 762,2 0NO4 heiter +9
760,7 ONO 3 H- lllCassel . . . . 7o9,2 NO 1 k «deckt

Swinomunde 781,3 NO 6 +i0 Magdeburg . . 758,6 ISNOl +1S
763,9 ONO 4 +12 Mühlbausen

Aachen . . . . 759,6 NN Wi bedeckt +11 (Eis . ) . . . 759,0 NO 4 +U
753,5 j 0 1 +11 Friedrichs-

hafen . . . 756,7 WBW2 +11
Dresden . . . 758,4 NNO 1 +12 Vlissingen . . 760 .1 N3 bedeckt +w

753,0 N 2 + 11 Christiansund
Metz. 754,4 ! NW 3 w lkig +16 Skagon . . . . 765 1 03 wolkig +»

758.2 NNO l bedeckt 15 Kopenhagen. 761 .7 OSO 3 halbbed. +9
Karslrutie , B. 758,4 1 +13 Stockholm . .
München . . . 755,7, W3 +13 Haparanda .

Budapest . . .
Wiiheims- Wien. 755,C NI wolkitr +11

hafen . . . 760,8 0 4 +8 Rom. 7J7,i SOI +11
Kiel. 762,1 0 3 bedeckt 39 Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
vom der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

18. Mai.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normal sch wäre 712,7 743,4 744,8 743,6
rtarometcr auf dein Meeresspiegel . 732,7 753.2 7548 753,6
Thermometer (Celsius) . 1+ 9 17, > 33,7 15,0
Duiistspannung (mm) . . . 11.8 1,1 106 11,2
Relativ b Feuchtigkeit (%) . 93 .3 86,0
Wind-Richtung und -Stärko. SOI SO 2 NO 2
Niederscülaßshöhe (mm) . 1.2 0,5 — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 18,3« Niedrigste Temperatur 13,7.
Wasserstand des Rheins

am 1Ä, Mai-
Biebrich. P. gel: 153 I» gegen 2,54m »m gestrigen Vormittag
Canti . » 3,05 m » 3,07 m » > »
gaiog a 1,82 sn » 1,84 m > » »



L. Ab«ü>.A»s«aLe. Erstes matt

Handelsteil.
Vom Getreidemarkt.

Kurzer Getrekte-Wodheniiencht der Preisäberichtsstelledi»
Deutschen Landwirtschaitsrates vom 11. bis 17. Mar 1816.
.Wie in der Budgefcoiinmission des Reichstage« mitgeteiU
wurde, ist nddht nur der gesamte Brotbedarf  bis zur
neuen Einte aichergestelit, es ist vielmehr auch für eine an¬
sehnliche Reserve Vorsorge getroffen. Erfreulicherweise hat
sich nun auch die Schwarzseherei bezüglich unserer Kartoffel¬
versorgung als durchaus unbegründet erwiesen. Die Bestand¬
aufnahmen haben ergeben, daß wir über ausreichende Kar¬
toffelvorräte verfügen, und es ist bezeichnend, daß dis Reiclis-
steUe kaum in der Lage ist, all die Kartoffeln unterzubringen,
die ihr von den Landwirten in letzter Zeit zur Verfügung ge¬
stellt werden. Die Landwirte verzichten auf die Zuschläge,
um nur die Sorge für die Aufbewahrung los zu sein. — Nach¬
dem alle Maßnahmen zur Sicherung unserer Ernährung bis
zur nächsten Ernte getroffen sind, ist es nunmehr Aufgabe der
berufenen Stellen, sich mit der Aufstellung eines Wirt¬
schaftsplanes für das Erntejahr  1915/16 zu be¬
schäftigen. Selbstverständlich wird auch in der neuen Ernte
an der Beschlagnahme sämtlicher Getreiidevorrätesowie an der
Verteilung nach bestimmten Grundsätzen festzuhalten sein.
Da wir gleich von vornherein mit der planmäßigen Verbnauche-
regelung beginnen, so daß nicht, wie in den ersten Monaten
des Kriegsjahres, große Mengen durch Verfütteruag verloren
gehen, so wird es möglich sein, die Brotrationen wesentlich
höher als bisher festzusetzen. Immerhin wird es sich emp¬
fehlen, den Zusatz von Kartoffeln zur Brotbereitung bolzu-
behalten. Großer Wert ist bei den Beratungen des Deutschen
Landwirtschaftsrats auf den Umstand gelegt worden, daß die
kleinen und mittleren Mühlen in stärkerem Maße als bisher
beschäftigt werden sollen, denn von den im Reiche bestehen¬
den 40 000 Mühlen sind in den letzten Monaten nur etwa 2000
Betriebe zur Vermahlung des beschlagnahmten Getreides heran¬
gezogen werden. Bei der Festsetzung von Höchstpreisen wird
künftig der Grundsatz zu beachten sein, daß nacht nur für da*
Rohprodukt, sondern auch für Mehl und Brot bestimmte
Preisgrenzen gezogen werden müssen. Dringend nötig ist
ferner die Einführung von Höchstpreisen für Futtermittel und
künstlichen Dünger. Was den Marktveikehr in der abge¬
laufenen Woche an langt, so war die Stimmung wieder recht
matt , und die Preise haben eine weitere Abschwächung er¬
fahren. Seitdem die Mühlen sich zurückgezogen haben , hat
die Unternehmungslust für Mais am Berliner Markte sehr
nachgelassen , so daß feine alte Ware kaum zu Preisen von
540 bis 550 M. unterzubringen war. Lediglich beschädigter
Mais in der Preislage von 250 bis 450 M. fand für Futtsrzwecke
Beachtung.

Industrie und Handel.
* MasckinenbananstaltHumboldt, Köln-Kalk. Der bis¬

herige Verlauf dos Geschäftsjahre* war, wie die Verwaltung
milteill, unter den obwaltenden Umständen befriedigend'.
(Für das Geschäftsjahr 1913/lM Wurden 6 Praz . Dividende
gezahlt)

* Farbwerk Mühlheim vorm. A. Leonhardt n. Co. ln
Mühlheim a. M. Der Abschluß lür 1914 ergibt nach den üb¬
lichen Abschreibungen und nach Rückstellung lür ein Krlegs-
reservekonto von 35 000 M. inkl. 12126 M. Gewinnvor’rag

-_Wieslmdeuer Tagblatt.
einen Reingewinn von 29 281 M. (i. V. 119.126 M.). Es Wirt»
der am 23. Juni stattfindenden Generalversammlung vorge-
sddagen , 15 000 M. (20 000 M.) dem gesetzlichen Reservefonds
zu Überweisen und restliche 14281 M. (12 126 M.) vorzutragen.
Eine Dividende (i. V. 5 Proz. auf die Vorzugsaktien und 2 Proz.
auf die Stammaktien) kommt mithin nicht zur Verteilung.

W. T.-B. Julius Platsch, A.-G. Berlin,  18 . Mai. In
der heutigen Aufstchtsralesitisuiig der Julius Pintech-A.-Ü.
wurde der Jahresabschluß vorgelegt, welcher einen Reinge¬
winn von 1602 241 M. (i. V. 1680 432 M.) aufweist. Die
Dividende wurde mit 8 Proz. (wie i. V.) vorgeschlagen. Zu¬
züglich Abschreibung von 1948 488 M. (1. V. 1820814 M.)
beträgt der Gesamtgewinn 3 550 720 M. (i. V. 8 451 246 M.%
Die Generalversammlung wurde auf den 15. Juni, vormittags,
3D§G60tiZt

* Die internationale Vereinigung der Zuckerfabriken
schätzt den Rübenanbau ilm Vergleich mit dem Vorjahre
folgendermaßen: Österreich-Ungarn minus 36.1, Deutschland'
minus 31.9, Holland minus 10.3, Bulgarien Minus 21.3, Italien
plus 37.3 Proz. Der Rü'benantau Belgien« ward auf 30 000
(minus 18 000 Hektar, der Rußlands auf 874 000 (plus 27 000)
Hektar geschätzt

* Die Zigarrenhändler und die Jasmatzi-Bankengruppe.
Der Verein Dresdener Zigarremiändler hat m seiner ordent¬
lichen Monatsversammlung vom 10. Mai 1915 auch Stellung
zu der Besitzveränderung innerhalb des Jasmäto -Tfustkcm-
zerns genommen. Er spricht sein lebhaftes Bedauern darüber
aus , daß dieses Unternehmen — dessen Verschuldung an die
British American Tobacco Cö. doch auch häute noch sehr er¬
heblich ist — nicht unter ZwangsverWaltung gestallt wurde,
um endlich einmal seiner, dem Handel so nachteiligen Be¬
tätigung ein Ende zu machen. Der Verein spricht die feste
Überzeugung aus , daß eine den Interessen des deutschen
Tabakgewcrbee förderliche Lösung der Trustfrage auf keinem
anderen Wege erzielt werden kann als dadurch, daß man den
Konzern Wieder in seine Bestandteile zerlegt und den voll¬
kommen freien Wettbewerb unter den zu ihm gehörigen
Fabriken Wieder herstellt . Aufs schärfste verurteilt der Ver¬
ein ferner, daß durch das Eingreifen der Jasmatzi-Bankengruppe
zwar den englischen TrnsKapitalisten jede Sorge um ihren
Besitz abgenommen, dem deutschen Tabakgewertie — unr»
insbesondere der Händlerschaft — aber die schwere Sorge auf¬
erlegt worden ist, die eine, wenn auch nur indirekte Förde¬
rung der Pläne für das Reichszigaretterunonopol gerade durch
die Jasmatzi-Bankengruppe ln sich birgt. Die Vemmmlung
fordert die deutsche Zigiarrenhändlerschaft auf, zur Be¬
kämpfung dieser Gefahr nach wie vor in der ablehnenden
Haltung gegenüber dem Jasmat/i -Trus&onzem zu verharren.
Das ist zugleich die beste Antwort, die der Jasmatzi-Banken-
gruppe für ihre, den deutschen Interessen zuwiderlaufende
Tätigkeit gegeben werden kann.

* Der Deutschen Asphalt-A.-G. der Ummer und Verwehter
Grubenfelder ln Hannover und der Asphalt-Compagnie Hansa
G. m. b. H. in Hamburg ist im Aussdhreibungswege von der
Hamburger Finanzdeputation die Umstellung und Unter¬
haltung von etwa 17 060 qm StampfaspfealtSächen in Hamburg
übertragen worden.

*  Die „ Bazar “ A . - G . in Berlin , die eine Anzahl Mode¬
zeitungen herausgibt, wind für 19.44/15 die Dividenden-
zahlung von 60 M. auf 30 M. für den Genußschein herab¬
setz  o U. Die Betriebseinnahmen gingen von 456 734 M. auf
321 278 M., Zinseinmahmen von 37 289 M. atif 33 651 M.
zurück. Als Überschuß einschließlich 24361 M. (35150)
Vortrag ergeben sich 152 991 M. (283 060), Me Dividende

daraus nimmt 127 öuO M. (255 000) in Anspruch, zum Vortrag
auf neue Rechnung gelangen 23 561 M.

* Die Krisis in der rumänischan Petroleum-Tatfnstrie spitzt
gich nach „Politique“ vom 29. April immer meto zu. Die
Geeamtausbeute hat sich wieder etwas gehoben und liefert
täglich WO bas 550 Waggons trotz des großen Ausbeuterück¬
gangs einiger führenden Gesellschaften. Die Steaua Romane,
hat die Ausbeute ihrer QueUen auf 35 bis 40 Waggons täg¬
lich beschränkt, eine andere große Gesellschaft um etwa 30
Waggons, teils weil sie das Öl nicht aufspeichem körmen,
teils weil die Beförderungsmittel fehlen. Die beiden letztge¬
nannten Quellen haben unter sonstigen Verhältnissen an¬
nähernd 5900 Waggons gefördert. Die Raffinerien sind nicM
in der Lage, mehr Petroleum herzustellen, da es ihnen auett
nicht möglich ist, den Stoff aufzuspeichern , und ihnen über¬
dies wegen des Ausfuhrverbots ein Absatzgebiet fehlt.

Verkehrswesen.
* Niederwaldbahn-Gesellschalt. Auf Grund des Beschlusses

der neaslichen Generalversammlung, die Stammaktien du rar
Zuzählung von 10 Proz. des Nominalbetrages in Vorzugsaktien
umzuwandeln , werden die Aktionäre zur Einreachiung ihrer
Aktien zwecks Umstempelung bis spätestens 5. Juni d. J. auf¬
gefordert, in Frankfurt a. M. oder Berlin bei der Dresdner
Bank. Die durch die Zuzahlung entstehenden Vorzugsaktien
erhalten ab 1915 eine nachzahlungstoerechtegte Vorzugsdivl-
dende von 4 Proz., zwei Stimmen in den Generalversamm¬
lungen sowie ein Liquidationsvorrecht zu 110 Proz.

(W. T,-B. Canadian Pacific - Eisenbahn. Montreal;
17. Mai. Die Einnahmen der Canadian Padfic -Eisenbaim
betrugen in dar zweiten Maiwoche 1600 000 Dollar, das is»
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres eine Abnahme vom
629 000 Dollar.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Gelreidsmarkt. Berlin,  18 . Mai.

Die leichte Besserung der Stimmung am Getreidemarkt machte
heute weitere Fortschritte und die Preise wiesen weitere Er¬
höhungen von 5 bis 6 M. auf, da die Provinzhämdler fortge¬
setzt im umfangreidheren Maße als Käufer auftreten und da¬
durch den hiesigen Markt stark entlasten. Auch herrschte
lebhaftere Nachfrage seitens hiesiger Händler. Für Futter¬
zwecke wurde prima Mais zu 570 bis 595 M-, MMJelsorten zu
500 bis 560 M., feine Ware zu 580 bis 605 M. umgesetatj
Auslämäsche Gerste (gute Sorten) wurden imt 620 bis 640 M.,
Mittelware mit 610 bis 620 M. umgesetzt. Auch die anderen
Artikel waren im Preis wenig verändert . — Am heutigem
Frühmarkt  kamen folgende Notierungen zustande - Runder
Mais la . 670 bis 595 M., ditto mittel 500 bis 669 M., kleiner
feiner Mais 580 bis 605 M„ ausländische Gerste Ia. 620 bis
640 M., ditto mittel 610 bis 620 M., ausländische Weizenkleie
43.60 M., ausländische Roggenkleie 44 M., ausländische Hirse
600 M. — An der heutigen Mittagsbörae  kamen keine
Notierungen zustande. _ _

Die Abend -Ausgabe umfaßt 10 Seite«
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Nf.28. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

(Hochdruck verboten.)

1 n h a I 1.
1) Anatolische Eisenbahn-Gesell¬

schaft, konv. Obligationen.
8) Antwerpener 2t X 100 Fr.- Lose

von 1087.
I) Böhmische Nordbahn, 4L Gold-

Prioritäts -ObL von 1882.
1) Brüsseler 28 Maritime 100 Ph-

Lose von 1897.
)) Cbileniiche MX Anleihen

von 1896 und 1910.
8) Freiburger 16 Fr.-Lose von 1902.
7) Italienische Gesellschaft vom

Koten Kreuze, 26 Lire-L. v. 1886.
8) Oesterreichische b% 600 PL-Lose

von 1860.
9) Oesterreichische i%  steuerfreie

Eisenbahn - Staat« - Schuldver¬
schreibungen der Galizischen

Karl Ludwig-Bahn von 1902.

I) Anatolische Eisenbahn-Ges.,
konv. 4 ,/2°/o Obligationen.

-joeiCtö du Cheniln de Per Mitoman
d’Anatollc.

21. Verlosung am 1. April 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Berte I.
(Stammlinie Haidar-Pascha-

Angora.)
Lit. A. 6 408 X  279 406 1682

3646 972 4236 319 6739 764 886 « 146
160 178 611 649 7806 8196 661 9269
666 10093 303 18216 838 18089 414
469 843 14636 721 996.

Lit. B. ä 2040 X  16398 697 684
898 16214 216 680 17038 187 729
20197 249 941 21011 667 22643
24968 26663 20188 27289 26611
29088 101 471 648 30497 667 728
31614 88410 699 24176 466 86608
30226 964 997.

Lit. C. ä 10,200 X 28684 130.
Serie H.

(Ergänznngsnetz Eskisehehlr-
Konia.)

Lit. D. ä 408 X  89604 40426
171 41479 666 768 48818 320 786 987
14388 648 614 4 6800 40640 48872
113 609 62070 244 400 843 62014 016
>20 021 179 164 186 186 64930 60006
»7 008 682 683 684 67686 689 690
>91 692 966 « 1208 774 «2726 68982
84220 826 66173 174 176 176 177
*7379 68266 69689 690 699 70684
546 647 652 71607 78999 74934 936
76692 693 694 696 696 699 78321
81644 646.

Lit. E. ä 2040 X 84761 762
86084 463 868 88362 863 963 998
89220 90216 » 1986 98037 618 796
94098 871 764 766 90271 96043 268
867 97146 98798 794 » 9919 101142
540 102277 108428 681 104919
104046 044 046 104628 ML

2) Antwerpener
2Vz0/o IGO Fr.-Lose von 1887.
160. Verlosung am 10. April 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
(Ohne Gewähr.)

Serien:
286 962 972 1180 1217 1480

2361 8089 8870 3466 4732 4738
6917 6894 7006 7029 7342 7804
8084 0248 9263 11243 13769
14206 16288 16346 16436 16990
18494 18811 19126 19304 20124
22822 28683 28766 23853 24061
24417 24866 26696 25615 26224
26877 26886 27860 28881 28468
28512 29214 29419 30691 81110
31160 32095 83032 34671 34858
86875 36818 36454 36858 87108
37198 87718 80566 89900 40549
41608 41635 41770 42880 48767
43953 44265 44817 44848 44028
44720 46918 47783 48600 48006
48900 49175 49452 50018 60281
6071 « 61430 52679 62998 58204
66638 56895 67900 58022 58030
69478 01818 « 1487 « 1018 61006
«1922 03940 65923 67828 «7708
67715 68613 69818 70281 70046
71598 71970 72112 78108.

Prämien:
Serie 255 Nr. 19, 902 8 (260),

972 2, 1480 28, 6894 8 (600), 7848
14, 16288 7, 15436 26, 24866 16
(1000) 19(10,000 ),127860 -18, 29914
20, 99 *19 11, 30691 20, 36376 6
(2̂ 0), 46913 10. 47783 4 11,49468
20, 60018 10, 50281 IS, 68264 1,
68588 6 9, 65923 2.

Die Nummern,* eichen kein Betrog
In () beigefügt ist , sind mit 160 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit llO Fr. gezogen.

3) Böhmische Nordbahn,
4 % Gold-Prior .-Obl. v. 1882.

Yem Staate zur Selbstzahlung
übernommen.

SS. Verlosung am, 16. April 1916.
Zahlbar am SO. Juni 1916.

Lit. A. k 3000 X  224 290 S47
404 631 739 744 928 947 1021 093 376
378 446 619 673 896 934 949 «096 170
288 362 379 387 460 666 697 819 836
8199 270 287 388 462 603 634 699 732
763 874 844 4024 127 164 196 617*
636* 672* 688* 696* 733* 767* 804*
901 071 6000.

Lit. B. k 1600 X 5120 166 888
434 443 448 497 642 644 6022 112269
361 364 649 698 712 783 769 810834
902 981 7068 076 113 199 201 423 464
481 648 692 771 808 8008 166 194 360
660 729 744 766 830 939 8068 076 080
306 333 430 708 762 826 864 10066
086.120 171 206 840 378 427 484 696
660 111 727 846 11024 123 146 333
696 404 439 617 636 666 763 861
1*002 116-241:268.268.646.648 18051
iss JK» *01 A2C” 86 *** 1*018' *

127** 829** »69** 476** 636** 641**
644** 681** 694** «72** 876" 900"
16037" 040** 114** 193** 242"
961" 886** 661" 668** 714«» 718"
886" 963" 18484« 463" 664"
722" 846" 862*» 17014" 228"
287" 818** 397" 468" 668** 711"
848» 18094» 171" »74« SIS«
486« 618" 688" 604" 649** 716"
778" 98?" 10161** 278** 366»
674" 687** 736" 769» 761» 766**
840" 886" 976" 80009** 066"
098" 246" 248" 282" 292" 324"
491» 734" 782» 784" 791" 906**
968" 81016** 018** 146« 216"
264» 276" 886» 881** 409** 428"
463" 466" 494" 611" 720" 748"
762» 81001« 041" 141" 244»
806» 806** 401" 458» 49?" 660"
799" 800" 949 991.

Lit. C. k SOOX 88072 068 122
173 429 691 668 670 678 902 917 918
948 84040 063 103 262 268 289 303
874 798 876 946 962 >6009 074 189
146 861 423 690 038 666 699 720943
16002 018 026 119 298 380 367 621
680 790 898 923 17137 142 266 266
339 868 650 896.

Die mit * bezeichneten Obliga¬
tionen 6.8000 X  wurden in Zehntel,
die mit " bezeichnten Obliga¬
tionen 6 1600X  in Fünftel zerlegt
and Sind mit der auegelosten Ur¬
sprungs - Obligation diese Teil-
obligationen sämtlich mitvetloet.

4) Brüsseler 2°/0 Maritime
100 Fr,-Leie von 1887.

70. Verlosung am 6. April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1816.

(Ohne Gewähr.)
Serien:

410 849 998 3068 8895 «486
4018 6478 0600 7437 7445 8688
8787 9086 10149 10888 11884
11664 18839 18598 18874 1618«
18884 10836 17018 17541.

Prämien:
Serie 8008 Nr. 2 14 (260), SSO« 6,

8406 8 (260), 0478 2 12, 7437 1,
7446 21, 8088 9 (1000), 11604 8,
18889 1 (6000 ) 23. 16180 1,
10284 4 (600), 17541 19.

DieNummer&.welCben keinBetrag
in () helgelügt ist , sind mit 126 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltonen Nrn, alt 100 Fr. gezogen.

5) Chilenische 4M Anleihen
von 1895 und 1910.

Die Tilgung per 1. Oktober 1914

6) Freiburger 15 Fr.-L.v, 1902. ,
26. Serienziehung am 15.April 1916.
Prämienziebnng am 16. Mal 1016.

Serie 846 700 1689 2187 8808
8600 8891 88918884 «« 694068
4887 4787 6423 681 « 608 « 7818
8218 0893 »884.

7) Italienische Gesellschaft
vom Roten Kreuze,

25 Lire-Lose von 1885.
117. Verlosung am 1. Mal 1916.

Zahlbar am 9. Mai 1916.
(Treffer mit 20* Abzug.)
Amortlsatlonszlelrung:

Serie 678 910 1916 1960 2025
8915 8921 8928 4084 5846 6368
5948 6488 0478 0477 0921 0941
7688 7979 8880 8607 8003 8081
9234 9710 10866 10455 10798
11820 11888 Nr. 1—60 k 87 Lire.

Prämienziebnng:
Serie 801 Nr. 38 (30,000 ). 1171

22 (60), 8808 16 (600), 4895 6
(1000), 5164 11 (60), 6867 26 (60L
0164 28 (1000), 9558 3 (60), 10910
16 (60 Lire).

8) Uesterreichische
5°/0 560 Fl.-Lose von 1860.
110. Prämienziehnng am 1.Mal 1916.
Zahlbar mit Abzug a. 1. August 1916.
Am 1. Februar 1916 gezogene

Serien:
18 107 181 146 147 803

816 874 884 344 467 486 518
681 696 «Ui 656 671 670 78«
846 908 983 »85 944 965 986
998 100 » 1014 1080 118t 1172
117 » 12111242 120012201889
1412 14721514 159118901689
1648 16611652 1680 1782 1790
1829 188019 «« 1975 19892024
•108 >10081 *1 >15* >176 2T8t
»SO >3022878 >409 >81 * 2618
8584 15482664 8794 2786 2788
2748 2815 2906 8185 2888 888«
8871 8296 « 841 8358 3367 8380
8458 8618 8688 3584 «681 3092
8694 8767 8826 8853 8978 3978
4024 4100 4219 4816 4288 4804
4849 4482 4448 4499 4610 4800
467 « 489 « 4594 4002 4648 4014
4676 475 « 4791 48544866 4884
4988 5088 6063 6091 5098 5118
5107 6285 6286 5385 5365 5868
5892 6469 6462 6479 5502 6618
5676 6682 6605 5781 6782 6772
8780 6963 «038 6007 0127 0194
«216 0460 0382 360 « 6618 0749
6870 6915 0929 6983 7007 7085
7030 7069 7106 7118 7181 7183
7296 7318 7357 7894 7441 7492
7496 7628 7657 76097698 7606
7648 7762 7880 7848 7858 7988
7934 7976 8033 8100 8806 8864
8373 8467 8520 8846 8667 8604
8622 8683 8757 8878 8919 8921
8902 8905 9008 0068 0118 9133
9300 9300 9389 9390 9466 9409
0471 9606 9622 9669 0718 9774
9884 9890 9865 9998 10007
10191 10422 10492 1062 » 10067
107871038110834 10964 10900
10992 11028 11071 1199111186
1121811846 11319 11860 11487
1149211514 116611160014024

1163111085 11721117 *4 11700
1170411774 11866 1191911979
1203 * 120 *1 12088
12235 12380 12403
1209912748 128 *3
12836 13004 1302*
1209213210 13824-
12616 186411966 » 1861919740
1877118776 12800 13» U 1
12933 14005 140 *4 141* 63
143601428 * 148 * 7 14* 7* 3
1442 » 14496 14687 14
14707 147111476914
14888 14971 16029 ~
15236 1630 « 1647 » 3-
1870 » 16711 16794 1* 8241-
16020 16060 16268 168 * 1 1641«
16466 16470 1647 » 1069216627
1667816613 16620 1064116 * 8»
1071016812 16907 16988 1700*
17188 17236 172 *0 1727 * 17 *2«
178771741417422 174901762*
17666 17688 17 *97 1767 » 1778*
17793 17848 17967 17904 T-
18024 18036 18130181441
1829318416 18467 18602 1
18600 18608 186 * 7 180701
1870918716 18788 18876 L-
18967 18068 1900019001192 *0
191401928619312 29 *80
19499 19632 19606 196273
106481973619806 198 *7 ]-
1086119901109 *21994 * 28868.

Prämie» :
Serie 7263

108 « » (MJ

10, 8602 7,600 * 6 (16)009), 300 » 1.
8386 8 (609,000 ), 6480 8 (16,00®.
647 » 7, 6958 15 (60,000), « 127 t,
7036 IS (10.600), 70699 / » *—
7818 -6, 76 *8 17, 7846 1
887 * 1, 83 *023 , 8767
»718 7, »714 19 (IO,«
11, 13 *10 8 ( 10,000),
14098 13, 14866 6 (10,000),
6 (10,000), 16036 6 (100,900),
2 (10,000), 27499 11, 27t-
(10.000), 18130 7,18987 16(10,0089.
194 * 8 14, 1968t 3 9, 19817 9.

DieNumtnern,welchen keinBetrag
in () beigefügt ist , sind mit 2000 Kr.,
alle übrigen ln obiges Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

9) Oesterreichische
4*jt  steuerfreie Eteenbata*-

Staate -Schuidverschr . der
Galizischen Karl Ludwtz-BM»

von 1902.
18. Verlosung am 1. April 1916.

Zahlbar am 1, Juli 1915.
ä 10 .000 Kr. 207 208 316 81«.
ä 26Ö0 Kr. 8571—680 6261—22»

12701—710 12961—910
19721- 730 20281—*90
24000.
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Dir Brmmldeten trinken ihn gern.
Infolge Ihres gefälligen Schreibens vom 12. d. M. bittet das ReservelazarettI um Uebersendung eitles
weiteren Quantums coffeinfreien Kaffee Hag. Gleichzeitig teilt Ihnen das Reservelazarett wunschgemäß
mit, daß der Kaffee Hag von den Verwundeten gern getrunken wurde und auch sehr gut bekommen ist.
Br _ 16. 2. 1N15. Der Chefarzt vom Reservelazarett I.

F 141

i Amtliche
Am 31. Mai 1915, vor¬

mittags 10 V* Uhr, wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhems mit Hofraum und Haus¬
garten in Dotzheim , Wiesbadener
Straße 59, 3 ar.67qm, 18,600 Mk.
gemei ner  Wert, fern« 37 qm Straße
d^ elbst, im Wert von 500 Mk.,
Eigentümer: Eheleute Friedrich
GUbereise» 11. in Dotzheim,
zwangsweise versteigert. 1?314

Wiesbaden, 17. Mai 1915.
König!. Amtsgericht,

__ Abteilung  9 ._
Bekanntmachung.
Za unser Handelsregister ist heute

in AbteilungA unter Nr. 80 die
Firma Johanna Herbster,
„HÄel Metropole-Monopol" in Bad
Langenschwalbach, eingetragen
worden. F 294

LongenEchrvalbach,
den 12. Mai 1915.

König!. Am tsg erich t.
Bekanntmachuna.

Ab 10. Mai l. Js . sind die bahn-
amtlichen Rollgebühren für Sonnen¬
berg vorübergehend erhöht worden.
Sie betragen letzt:

a) innerhalb des Weichbildes von
SorrrienLers:

für die ersten angefangerreu
50 kg . 40 Pf.

Kr je weitere angofangene
25 Lg . . . . . . 15

mindestens . 45
b) nach der Kaiser -Friedrichs

KaiserLMHelmstratze , oberen Mer
städter Straße , Tennelbachstraße bisLr. 4h

für di« ersten augefangenen
50 kg . 60 Pf.

für je weitere augefangene
25 k« . . . . . . 20 Pf.

mindestes . . . . . . 50 Pf.
Wiesbaden, den 14. Mai 1916. § 176

Königliches Eisenba hn-Berkehrs amt.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 20. Mai 1915,
nachm. 3 Uhr, versteigere ich öffent¬lich zwangsweise meistbietend (
bare Zahlung im Pf and lokale

gegen

Reueaffe 22, hier
verschiedene Damen - Wäschestücke,
Krawattennadel , 1 Damen -Ring m.

I undStein , Toilettentisch, Läufer
dergl. kleinere Sache mehr.

Bersteigeruug dieser Gegenstände be¬
stimmt (voraussichtlich); außerdem:

1 Büfett , 1 Kredenz u. 5 Herren-
Ueberzieher.

Wiesbaden , den 19. Mai 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

._ Rheingauer Str.
Berdingung.

Die Ausführung der Schreiner-
arbeiten im Nauru 183, Bibliothek,
Bauteil 0 des Museum -Neubaues —
L*s 1—3 — soll im Wege der öffent¬
lichen Ansschreibuna verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor-
innttagsdienststunden im Verwal-
ltungSgebäuüe Friedrichstraße Nr. 19,
Aimmer 13, eingeseben, die Ange-
botsunterlaaen eurschließlich Zeich-S tauch von dort gegen Bar-g oder beftellgeldfreie Eimsen-

ron 1 Mk., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlofferre und mit der Auf-
2t. 18 Los . ." versehene

oie sind spätestens bis
Freitag , den 28. Mai 1915,

vormittags 9 Uhr,

^ *SDtT"Erü?s>rung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
LcSreihesfolge — tn Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Stur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer-
ben berücksichtigt.

" lsfrist : 30 Tage.
en. 15. Mai 1915.
Städtisches Hochbauamt.

Der Fruchtmarkt beginnt während
her Sommermonate — April bis
estifchl. September — um 9 Uhr
vormittags.

WiÄbnde«, den lß.  März 1915.
Stadt . Mziseamt.

=UllliinillllilllllllllllIlllllltl!llllllllllllllinifllllllllllllllllllllHIIIIIIIItllllllllllllllllllllllllllllllillll!llllllllllllllilllliliiH
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Sommer-Blusen
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

G. H. Lugenbiihl,
Inh. C. W. Lugenbühl,

gegr. 1747
Marktstrasse 19 Ecke Grabenstrasse 1.

K119 =
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Die Heilsarmee , Hermannstratze 22.
Donnerstag , den 2«. Mai , abends 8' / - « hr , wird Major Stankuweit

aus Stuttgart einen
Kriegs - Gptteödierrst

leiten. — Jedermann ist freundlich eingeladen._ B 6423

Ia Maismehl,
bester Ersatz für KnrlnsselMhl und Möfidjlöta,
eignet sich vorzügl . für Konditorwareu . sowie für Kuchen ic.

Gehr zu empfehlen für Hotels und Pensionen.
Durch Erprobung hiesiger und auswärtiger Bäckereien ist festgestellt,
daß es sich zur Beimischung vorzüglich bewährt, lockert das Brot

und gibt einen guten Geschmack.
Kleinere Onautitäten find erhältlich bet:
Herrn Lull . Krämer , Seerobenstraße 26,

„ Phil . Prinz , Bertramstraße,
„ Liehnowsky , Faulbrunnenstraße 4,

in den Geschäften des Konfum-veretuS für Wiesbaden u. Umgegend
und Kneipp- und Reformhans , Rheinstraße.

8 . «F. Meyer , Kirchgasie 50.

Amtliche chepäckaStzolangu. Abfertigung her Stiatsba-ueu.
'Aegelm ästiger Jracht- «. Hilgut-Speditiossdienst. 317

L. Rettenmayer,
6 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser̂ riedrich-Platz, Tel . 242

Aufforderung.
Als gerichtlich bestellter Pfleger

deS Nachlasses der hier am 10. Mai c.
verstorbenen Johanna Korne-
maun ersuche ich alle Diejenigen,
welche Ansprüche an die Erbmasse
erheben oder zu derselben etwas
schulden, mir dieses innerhalb einer
Woche anzuzeigen beziehungsweise
Zahlungen zu leisten. F341

Wiesbaden , 18. Mai 1915.
Justizrat Pr.  S eligsohn.

Forderungen
an den Nachlaß der Frau Bern»
hard Jacob Wwe. hier, Dam-
bachtal5, sind bei dem Unterzeich¬
neten Testamentsvollstrecker inner¬
halb einer Woche anzumelden. F341

Rechtsanwalt Dr . Bickel,
Adelheidstraße 32.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an §gi
den Tagblatt-Schaltem W
im „Tagblatthaus“ und M
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Holzwolle,
Packstroh

per Zentner 3 ML,deimnlserpr. M B1/2|lf*
3.  Homnncr k  Cie.,

41 Hellmnndpraße 41.

Lchuhkousirm
liefert

Weiße Gtoffhalbfchnhe
49«an

Wer unsere Preise vergleicht
für Offizier -Stiefel aus braunem Kalbleder für den Felddienst,
für Hcrren -Gtiefel aus starkem Boxleder,
für Damen-Gtiefel aus Chevreaux sowie gelbem Box-Kalbleder
für braune und hellgelbe Halbschuhe,
für Lackschuhe mit Einsatz und Kreuzspangeu,
für Schul» und Kinder -Stiefel aller Art,
für Segeltuch » und weiße Leinen- Stiefel

wird zugeben, daß wir in Anbetracht
der jetzigen hohen Lederpreise noch

nm̂r̂oU auffallende Vorteile
bieten. Auch ermöglichen unsere
großen Lager - Bestände noch eine
solche Auswahl, daß wir den
meisten Wünschen noch in jeder
Hinsicht gerecht werden können.

Federleicht« erstklassige
Sandale « mit und ohne

Absatz
sehr Preiswert.

Kinder -Stiefel

11,

50
an
95
an

Scbubkonsum
Telephon 3010

19 Kirchgaffe 19, an der Luiseustraße.

G. m.
b. H.

Lederschuhe
fürs Haus .

Leder-Spangensch., U7S
alle Damengrößen <1

Grotzer Schrihverkairf
Gut l Neugasse 22. Billig!

Ptuts Moltcmlttel.
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Daeke,

Taunusstraße 5.

OTitreu miö Corfnuill,
la deutsche Ware , liefert 1144

Seligmann Grünebaum,
Frankfurt a. M.,

Tel. Hansa 3734 u. 6416.
Kleehäcksel

aus 1a Luzerne -Heu geschnitten,
liefert jedes Quantum *144

Srligmann Grünebaum,
Frankfurt a. M.,

Tel. Lanka 3734 u. 6416.
Ächtung ! Billig!
Schwere weiße gebrühte Kalbs

köpfe mit Zunge u. Gehirn , Stück
2.6« Mk., Kalbsfüße Stück 19 Pf.
Für die Feiertage empfehle sehr
zartes Rindfleisch für Sauerbraten,
Pfund nur 99 Pf ., stets frisches Hack¬
fleisch 9V Pf ., sowie sämtliche Wurst¬
waren.

Metzgerei Hirsch,
61 Sckwalbacher Straße 61.

HkUkiWmWeg
Sauerkraut , Bohnen , weiße Rübe «.

46 Moritzstratze 46, Laden.
Spargeln

jedes Quant , tägl . frisch zu billigst.
TaaeSmarktpreisen Ner ostratze 42._
Urimo gefanöe öpeUetactanela

Magnum bonum Ztr . 7.59 Mk.
Industrie Ztr . 7.70 Mk.

Dotzheimer Straße 105, »achmlttags
von 1—6 Uhr.
Hühner-, Gestügel-

Fntter.
Kücken-Futter.

Philipp Nagel, Neugasse 2.PP ^ agel
Roll.ade«-

Revaratur -Werkstätte, Göbenstraße 7»
Schott. Tejephon 4491.

Große Oielegenheit in echten langen
Stranstfevern

von 2 Mk. an . Gneisenaustraße 13,
Hochparterre links.__

Schweres Pferd , ,
für zugfest garantiert , w. Einberuf.
zu verk. Ludwigstraße 8. _

Wegen Ausgabe des Haushalts
bill. abzug. 1- u. 2schläf. Betten , 1- u.
2-tür . Kteiderschr., Sofa , Spiegel,
Tisch, Flurtoilette , Roßhaarmaschrne,
Dezimalwage . Hellmunditr . 26, 1 r.

leups im„AMmm"
von vier Morgen Wiesen abzugeben.

Wilhelm Ritzel. Bierstadt.

Bronckial -Afthma
Verschleimung

S pezial-Behandlun g seit über 2«
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.
(Menes fieftetunniM)

verloren Grundmühle . Abzug, gegen
Belohn. Rheingauer Straße 26, 2,

.Himmelfahrtstag auf dem Wege
Schenkendorfstr., Ring bis Nieder-
waldstraße eine

Krosche verloren
(rosa Gemme). Gegen Belohnung
abzua. Schenkendorfstraße 4, 2.

Berloren Ohrstück
eines Höhrrohres aus Nickel von
Ncrotal 71 bis Webergaffe. Gegen
Belohnung abzugeben Sonnenberger
Straße 58, P arterr e._
Grüner Schirm Montag verloren.

Tie Frau , welche ihn vom Garten,
gitter mitnahm , wird gebeten» dens.
gegen gute Belohnung abzugebes
Sonnenb erg, Zweiastrabe 3._

MfetpnDin entlaufen,
auf den Namen „Herta " hör . Abzu^
Ferd. Wenzel, Lüdwigstraße 1«.

Regenschirme. Eigene rationelle
Fabrikation.

Kiaftbctrieb.
= -Massen-Auswähl . ----

AllerSuaserste feste Preise.

Renker, Wiesbaden. 32 Marktstr. 32
fHote! Einhor ). — Telapit. 2201.
Ueberziehen , Reparaturen.

--- --- Solid — Schnall —. Billig *;



Sette 8. Abend -Ausgabe . Erstes Matt. Wiesbadener Tagblatt. Mittwoch , LS. Mai ISIS. Nr. 238»

Grosse Preisermässigung
Damen-
Mädchen-
Kinder-

auf sämtliche garnierten

Hüte 10
Frank Marx

Kirchgasse 31. Ecke Friedrichstrasse. K101

Wasch- und Bügel-
Anstalt M. Löffler

Hartingstrasse S.
Spez.Ausf‘feinst.Wäsche.

Beste Empfehlungen.
Pünktliches Holen und  Bringen.

Vorschriftsmässige

Timuäge

K 88

Billigste Preise.

Jahn -Turnschuhe.
braun und gm,

ges. gesch., mit Geiwik- 4 Qfl
feder . . 2.90, 2.80, 1 «S8

.MR
' Tannin-Pomade

flibt ergrautem Haar die urfprüngl.
Farbe wieder, kräftigt d. Haarwurzel,
schützt gegen Ausfall u. Schupp Un¬
bildung. Dos« 1.50, genügend für
Vz Jahr. Diese vorzügl. Pomade be¬
steht nur aus Mineralfetten, wird
daher nie ranzig oder schlecht. Zu
haben in d. Parf .-Handl. v. Hoffris.
W. Sulzbach, Bärenstr. 4. Die ber.
SchuppenpomadeL Dose 26 Pf. ist
das, auch wieder frisch eingetroffen.

:: Erfrischend ::
ist die Kopfwäsche

bei Gebrauch von C. W. Poths
Flüssiger weisser

=Teerseife.=
Befördert das

Wachstum der Haare.
Seit Jahren bewährt und aufs
Beste eingeführt. Da völlig frei
von Farbe und Geruch, ange¬
nehmstes Teerpräparat zur Haar-
und Kopfwäsche. 528

CrHstav Erkel
(C. W. Poths Nach!.),

Seiten-Fabrik Langgasse 19.

Für unsere Verwundeten!
Spezialist

Hühneraugen- u. Nagel-Operateur
Karl liremel, Nikolasstrasse8. 1,

ehandelt Verwundete unentgeltlich.
Sprechzeit nachm, v. 4 Uhr ab.

■H

Sehr vorteilhafte Pünpt-Angebote
iiiHUiiiiiiiiiiiiuiiiuiimiiiiimmiimHiiiijiiiiiiiiiiniiiimiiJiiiHfiimiiiifiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiiiuuiiiiiiiiiitmiiiuiiiiHHimuuiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiii

zu extra billigen Preisen.

Großer Posten
Tapeten - Reste, Borden, Friesen»
Ratten, Gold- n. andere Leisten sehr
billig. Wagner, Rheinftr. 65, neben
Restaurant Wies._

Damenwäsche
l. 46

L"

2.“

Damen-Hemden aus solid.
Cretonne mit Stickerei
nur.

Damen-Hemden aus Mada-
polam mit Einsatz und
Stickerei.

Damen-Hemden mit Ma¬
deira-Passe, weich, solide,
nur . .

Damen-Beinkleider , Knie-
und Bund-Fasson, mit
reicher Stickerei, QC

von 3.20 bisSJü -̂

Untertaillen
riesig grosse Auswahl, in

bester Verarbeitung, inCC 3,
allen Grössen vorrätig , v.Oüan

1 Posten

weisser Unterröcke
mit breitem Stickerei- O 75
Volant . . . . . . nur u«

Korsetten,
lange moderne Form, aus 00 A

gutem Köper . . . nur 00
Spitzen garnierung

8.20, 2.60, 1.50.
Stets alle Weiten vorrätig.

— Beachtung!
Bei Bar -Netto -Ein¬
käufen gewähren wir

5 % Rabatt,
welcher an d. Kasse in
Abzug gebracht wird.

l. !
25

Schürzen
Weiße Kinder-Schürzen,

mit reicher Stickerei nur
Schwarze Kinder-Schürzen, 4 45

sehr schön verarbeitet vonLan
Knaben-Schürzen mit groß. J1 -

Spieltaschen . 75, 60 u. ifa
Weiße Zierträger-Schürzen 9S'
Blusen-Schürzen aus Satin

oder Baumwollstoff,
von 2.75 bis

VKleider-Schürzen mit Halb- -f 96
ärmel . . . . 3.95, 2.95,

en,
Kieler Streifen mit Matr.-

Knahen-Wasch-Blusen,
145«

Knaben-Wasch-Anzüge,
moderne Formen . • . von

- Große Mode! -

Weiße Batist- oder

2
25

«an

in Riesenauswahl
von 1.75 bis 1

Blusen
Weiße Batist-Blusen mit Ojl .

Kragen und Cravatte . 03
Weiße Blusen aus Wasch-

Voile mit schön. Stickerei-^ 25, Kragen. L»
Weiße Blusen, elegant ver¬

arbeitet , m. Handstickerei I 25
aus Opalstoff . 4»

Schwarze Satin-Blusen .

bekannt billigen Preisen,
Farbige Blusen in

schönen Mustern 125«an
neuen

Bett-Decken mit Fransen
von

Waschtiseh-Decken
von 2.50 bis

Wachstuch, hell u. dunkel,
Meter

Vorhangstoff, gute Quali¬
täten . . . . von 85 his

Abgepaßte Gardinen,
5.50, 4d>9 bis

Vorhang-Kattun,
hell und dunkel . . nur

95
anL

85*

95*
25*
2.“
46*

lang von

Unser Total -nuiDerhauf
wegen Geschäftsaufgabe findet jetzt:

IMMK . Ecke Schützenhofstr.
. . .

(früher Krellscher Laden ) 431
statt . Derselbe bietet durchaus vorteilhafte Gelegenheit für den Umzugsbedarf in

Temridieiu Bedien«Sardinen„m,.
SST . SS 500  kleinere* BtOfffKCtC.

RiiAenberg & fiarf früher
Marktstr. 9.

Herren- Sehweiss- Socken 90 A
von 30 an

Damen-Strümpfe, extra ^ -an

»«
IJ StraußMem-Manufaktur}, -SS-BlanckK |

i
Friedrichstrasse 39, L

StrohhDte
sowie alle Zutaten.

Federn,Reiher,Blumen, |
Marabn- nnd Straiss-ta.

Billigste Bezugsquelle.

I

I
wem MM. Wmßmi

oster Preisnachlaß ans Krawätteu,
äsche, Manschetten-knöpfe usw.
Krawattensabrrk schwalb. Str . 9.

Stranßfedern,
wegen Räum nn« bill. GeleaeatzertS-
kauf. Moribstraße 16, 1 rechts. Ecke
Adelheidstraße. _

Kurhaus-Veranstaltung«
am Donnerstag , 20. Mal,

Vormittags 11 Uhr:
Früh-Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrennen-
Anlage.

Leitung: KonzertmeisterK. Thomm.
1. Freu’ dich sehr o meine Seele,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Feen-

see“ von D. F. Auber.
3. Wiener Blut, Walzer von

Joh. Strauß.
4. Stephanie-Gavotte vonA. Gzibulka.
5. Fantasie aus der Oper „Carmen“

von G. Bizet.
0. Soldatenleben, Marsch von

Schmeling.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags4 Uhr
Mrsikkorps des Ersatzbataillons dm
Reserve-lmanterie -Regiments Nr. 80.
Leitung: Herr Kapellmatr. Haberland,
1. Ernst August-Marsch von

H. Blankenburg.
2. Loreley-Paraphrase von

J. Neswadba.
3. Ouvertüre zur Operette „Leichte

Kavallerie“ von F. v. Suppö.
4. Mondschein-Serenade von Moret.
5. Finale des III . Aktes aus der

Oper „Rienzi“ von R. Wagner.
6. Held Hindenburg, vaterländischer

Marsch von J. P. Ehmig.
7. Krieg und Sieg der Deutschen,

Kriegstongemälde von Gärtner.
Abends8 Uhr

Leitung: Herr Hermann Jriner, stickt,
Kurkapellmeister.

1. Kommandeur-Marsch von
Rob. Risch.

2. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ vonF. Mendelssohn.
3. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6

von Joh. Brahms.
4. Fantasie aus der Oper „Der Frei¬

schütz" von C. M. v. Weber.
5. Ouvertüre zur Oper „Mignon“von A. Thomas.
6. Zwischenaktmusik und Barcarole

aus der Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen“ von J. Ottenbach.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Prophet“ von G. Meyorfeeoi,
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220144 [1000] 239 66 331 419 509 666 76 847 991 831038 68
>00] 511 846 989 888202 391 [1600] 495 662 865 6'8 911
768 864 978 884267 658 80 94 617 33 SIS 52 225092 142

516 tlQOO] 702 978 826307 26 «8 [1000] 786 887068 80 149 200 94
545 47 95 [500] 716 63 91 981 288107 38 [560] 222 356 656 71 651 9*
767 854 953 889119 254 397 640 [5009] 93 819

230011 65 388 604 75 95 [5000] 940 231008 [30001 168 218 94 378
401 18 87 [1000] 70 738 85 93 911 46 46 [3000] 88 882248 57 848 402
624 738 89 956 883028 59 85 152 70 242 300 438 [1000] 697 910

3m tSewiuurade verbliebe »! 2 Prämien zu 300000. 2 «remhtne
»n 200000, 2 zn 150060, 2 zu 60900. 2 zu 60000, 6 zu 40000, 14 zu 30000,
16 !“ 1Ä??0' SO JU 1000. 126 in 5000. 1942 za 3000. 4026 )U 1000, 5402zu 500 Mt.

218062 669
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TEPPICH - ENTSTAUBUNG
Tel. 1544 — mit Druck- und Saugluft — Karlstr . 38.

Smec-WW. HBüDettroffea.
Große Ersparnis . Eleg. wie Leinen.
Lautbrunnenitrabe IQ.

Schmiede-Innung Wiesbaden u. Umgegeuv.
Die Schmiede-Innung Wiesbaden und Umgegend hat in ihrer letzten

Versammlung beschlossen, rückwirkend ab 1. April eine
Preiserhöhung von 25 Prozent

infolge der fortwährenden Steigerung der Rohmaterialien aus 'hre Arbeiten
eintreten zu lassen. Wir bringen dies hiermit unserer geehrten Kundschaft
zur Kenntnis und bitten um wohlwollende Berücksichtigung. Der Borstand.

Eisschränke
in bester Konstruktion und solidester Ausführung,

mit Glas oder Zinkblech belegt.

Eismaschine n
neuester Konstruktion.

Billigste Preise.

Eisformen
in vielen Ausführungen.

Crosse Auswahl.

Lu D . Jung,
Kirchgasse 47. KJ.16

15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Ebensen Geranien kaufen. Covea 30 Pf^
Betnnien 15 Pf . Großer MGenverkauf, daher die bllligen Preise.Ebensen billig,

Gegen Motten
r und Brut hilft laut Attesten absolut sicher

Apoth . H. Loeb’s Heunos (ges. gesch.
Alleinige Niederlage:

Julius Bormass, G. m.b. H.

KW

Pülpenfutter * F49
Feuchte Abfälle der Kartoffel u. Tapiokafabrikation, für Geflügel , Rindvieh
und Schweine. 15» Pfnnd mit Sack Jt 6.75. Prompter Versand ab hier gegen
Nachnahme. 8. Weis , Nordenftadt , Kr. Wiesbaden. Tel . 4247, Amt Wiesbaden.
xxxxxxx xxxxx xxxxx xxxxxxx xxxxxxxxxx
X
){

x Fertige Herren- und Knaben-Kleidung,
Reise-, Jagd- und Touristen-Kleidung,
Lüster-, Leinen- und Rohseid. Kleidung,
Uniformen,Diener-u.Kutscher-Kleidung ^

X in jeder Grösse und Preislage X

X ; - : sofort lieferbar . : - : g

I Gebr. Dörner i
jg • Mauritiusstrasse 4 . x . 5

X |i a Xxxxxxxx xxxxxx xxxxxx xxxxx xxxx xxxxxx
Osram -Vg-Wattlampen
JFlSldt * Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel, 747.

Oltofco

Tades -Auzeige.
Den Tod fürs Vaterland starb am 14. d. M. in Feindes¬

land mein geliebter Sohn, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel, Kanonier

Wilhelm Erkel.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Erkel» Walramstraße 30.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres lieben Entschlafenen, des

Kchrrinermeisters Kttvl DttU»
sagen wir Allen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « A«« a Ra « . Mwr .,

geb. Schröder.



Sette 10. Abend-Ausgabe. ZwetteS Matt. Wiesbadener Tagblatt. MitÜvoch, 19. Mai 1918. Nr . SSO.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden ünd Bekannten die traurige Nachricht , daß mein unvergeßlicher Mann, mein herzensguter Vater, unser

lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel,

Sally Bacharach,
feeute morgen nach kurzem, schwerem Leiden im eben vollendeten 44. Jahre sanft verschieden ist.

. In tiefer Trauer:

Frau Claire Bacharach , geb.Weinberg,
Curt Heinz Bacharach.

-

Wiesbaden (z. Z. Hotel Kaiserhof), Essen, Kassel, Berlin, Hamburg, Barmen und Frankfurt a. M., den 18. Mai 1915.

Die Feuerbestattung findet statt : Freitag, den 21. Mai 1915, um 11 Uhr vormittags, im Krematorium zu Mainz.
Man bittet von Kondolenzbesuchen absehen zu wollen.

Mit tiefem Schmerze gebe ich hierdurch Kenntnis von dem nach kurzem,
schwerem Leiden heute morgen erfolgten Ableben meines Bruders, des Mit¬
inhabers unserer Firma,

Herrn Sally Bacharach.
Der Verstorbene hat mit unermüdlichem Eifer und hervorragender

Sachkenntnis seine Tätigkeit unserer Firma gewidmet; sein Andenken bleibt
unvergessen. 580

Carl Bacharach,
in Fama J. Bacharach.

5781

Nach kurzem , schwerem Krankenlager starb unser
lieber Kollege,

Herr Sally Bacharach,
Lazarett-Inspektor beim Festungs-Lazarett Maiuz.
Wir verlieren in ihm einen treuen und pflicht¬

eifrigen Kollegen . Seine guten Charakter - Eigen¬
schaften und sein kollegiales Wesen werden ihm bei
uns ein dauerndes Andenken bewahren.

Mainz, den 18. Mai 1915.

v« tarnten des Festaags-Lazarette Mainz.

Wiesbaden, den 18. Mai 1915.

lüachruf!
Am 18. d. M. verschied plötzlich nach kurzem, schwerem Krankenlager

unser verehrter Chef,

Herr Sally Bacharach,
Mitinhaber der FirmaJ. Bacharach.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen liebenswürdigen, treubesorgten
Chef, der uns stets sein Wohlwollen durch Rat und Tat bewies.

Sein edles, vornehmes Wesen, sein menschlich gerechtes Denken , sein
tiefes Interesse für jeden Einzelnen von uns, sichern ihm ein unvergeßliches,
dankbares Andenken . 579

Das Personal der FirmaJ. Bacharach.

Nachruf!
Gestern verschied nach kurzer , schwerer Krankheit unser 2. Vorsitzender,

Herr Sally Bacharach.
Wir betrauern in dem leider allzu früh Verstorbenen einen treuen Freund und
Mitarbeiter , der seine bewährte Kraft immer freudig in den Dienst des Kaufmanns¬
standes und unseres Vereins gestellt hat . Sein Heimgang ist für uns ein großer
Verlust , sein Andenken wird in Ehren unter uns fortleben . F402

Der Vorstand
des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden.

Wiesbaden, den 19. Mai 1915.

Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden unsere innigst geliebte, teure
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Br.med. Ethelinde Philipps
im 88. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauerandacht im Hause am Freitag, den 21. Mai,

nachmittags 3 Uhr ; daran anschliessend die Beisetzung
auf dem Nordfriedhofe in Wiesbaden ca. 41/4 Uhr.

Sonnenberg, den 18. Mai 1915.
(Wiesbadener Strasse 41 ).

MWMMdkMezenMd.-GeWMl
sucht für Wiesbaden und Umgegend einen tüchtigen Hauptvertreter bei hohen
Provisionen . Bestehendes Inkasso wird mit übertragen . Off . unter B. 71
an Moriz äsaac & Co., Annoncen -Exp., Frankfurt a. M . Fl 86
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